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Das Abkommen mit Wien — Nichts gegen die 
Verträge — Erklärungen von Dr. Curtius 


(Bericht unſerer Berliner Redaktion.) 


P. R. Berlin, 28. März. 


Montag vormittag empfing der Reichsaußen⸗ 
miniſter Curtius den öſterreichiſchen Geſandten 
Dr. Frank zu einer längeren Unterredung. Heut 
nachmittag findet bei Dr. Curtius auch eine 
Beſprechung über das deutſch⸗öſterreichiſche Ab⸗ 
kommen ſtatt, zu der ſchon am Freitag die Bot⸗ 
ſchafter Englands, Frankreichs und Italiens ein- 
geladen wurden. 


rn lediglich au 
reſſemitteilungen. Es bestitigt ; 


daß der 

inſpruch, insbeſondere in der e wie er 
von Tſchechoſlowakei erhoben wurde, 
ſich gegen die beabſichtigte Zollunion auf Grund 


des Genfer Protokolls vom 4. Oktober 1922 wen⸗ 

t 3 Genfer Protokolls über 
[ kerbundsanleihe an Defter- 
Teich verpflichtet jedoch Oeſterreich lediglich, feine 


Unabhängigkeit nicht antaſten zu 
Iafjen. Von einer Veſchränkung der 1 7277 iz 
in ihrer Zollpolitit ift 


A gierung in 
nicht die Rede. Deutſcherſeits wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß bei den Verhandlungen zn Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich auch bieles njer Protokoll 
einer genauen Durchſicht 2 5 0 worden 15 
an in Berlin der Anſicht, daß der Proteſt 
der tſchechoflowakiſchen Regierung un wirkſam 
bleiben wird. ‘ 
Deshalb iſt wohl die Nachricht der „Nacht⸗ 
Mia dah die franzöſiſche Regierung mit allen 
Mitteln, vielleicht auch mit einem Einſpruch im 
Völkerbundsrat, gegen Oeſterreich vorzugehen 
trachte, mit einiger Vorſicht aufzunehmen. Zwar 
cheint Briand tatſäch 9 von der Entwicklung. 
te ſeine paneuropäiſchen Pläne genommen haben, 
t ſehr erbaut zu fein. In feiner heuti⸗ 
en Unterredung mit dem deutſchen Bot- 
chafter ſoll der franzöfiſche Außenminiſter noch 
einige Zurückhaltung geübt haben. Um jo 
ſchärfer mendet fih aber gegen das deutſch⸗öſter⸗ 
Taichiſche Abkommen der Briand naheſtehende 
„L'Denvre“. In dieſem Blatt wird den Außen⸗ 
miniſtern Deutſchlands und Oeſterreichs vorge⸗ 


ha talien war 
der Demarche anſchloß, nach ne dieſer For⸗ 
malität ſich aber weiterer Schritte zu enthalten 


gedenke. i 
i Schober hat in feiner Erwiderung an die Ber- 
teter Frankreichs, Italiens und der Tſchechoflo⸗ 
wakei hervorgehoben, daß die deutſch⸗öſterreichiſchen 

bmachungen ganz im Rahmen der von 


Frankreich vertretenen europäiſchen 
fei ct eaſts pläne lägen. Aehnlich hat 
ch Dr. Curtius in einem Interview Sauer 
Heute: 
—— —¾— 
Politik: 


Leitartikel: Sejmbilanz. 

Die Österreichisch - deutsche Ver- 
ständigung. — Das Aufsehen in 
Polen, — Die aufgeregte Debatte. — 
Noch keine ofrizielle französische 
Stellungnahme. — Die Aenderung 


der sozialen Gesetzgebung. — Die 
Bestimmungen der Novelle zum 
Antialkoholgesetz. 


Recht und Steuern: 


Aufwertung von Darlehnsforderun- 
gen. — Wirt und Mieter. — Stempel- 


gebühr von Steuerreklamationen. 
Handel: 
Wirtschaftsfrieden für Europa. 
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wein gegenüber geäußert, das im „Matin“ verz 
öffentlicht wird. Von der deutſchen Preſſe 
wird allgemein das Abkommen als großer 
perſönlicher Erfolg des deutſchen Außen⸗ 
miniſters gewertet. le Pre muß erſcheinen, 
daß die deutſchnationale Preſſe, die bisher in 
ſtritter Oppoſition zur Außenpolitit Curtius’ ver- 
harrte, nun offen ihm ihre Unterſtützung 
in Ausſicht ſtellt allerdings unter der Be⸗ 
noche daß die deulſche Regierung nicht n 
nachträglich weich wird und dem Anſturm der 
Mächte nachgibt. Reichskanzler Brüning wird 
am Mittwoch in einer Rede, die er auf dem Indu⸗ 
ſtrie- und Handelstag halten wird, das Zollab— 


Das Auſſeh 


och | hat, 


kommen zwiſchen Wien und Berlin erwähnen, wo⸗ 
bei er elle ſeſtſtellen wird, daß das Abkom⸗ 
men in keiner Weiſe gegen die Verkräge verſtoße 
und daß Deutſchland nicht daran denke, 
von 1 einmal eingeſchlagenen 
Wege abzuweichen. i 
Meldungen aus Wien zufolge hat man dort die 
Demarche der Mächte in aller Ruhe aufge⸗ 
nommen. $ 
Die Budapeſter Preſſe betont, daß Ungarn 
das größte Intereſſe an dem Plan der 
: Deutiejeöfterreidit en Zollunion habe, die eine 
außerordentliche Bedeutung für Das ungariſche 
Wirtſchaftsleben, beſonders für die Verwertungs⸗ 
möglichteiten ſeiner landwirtſchaſtlichen 
Produkte haben Tönne, Im Zuſammenhang 
mit der neueſten Entwicklung, die die europäiſche 
Politik durch das deutſch⸗öſterreichiſche Ablommen 
genommen hat, wird es von Jutereſſe jein, zu ver- 
zeichnen, daß Grandi ſeinen Plan, nach Paris 
zur Europakonferenz zu kommen, aufgegeben 
Manzoni, der italieniſche Votſchafter in 
Paris, hat am Sonnabend Briand davon in 
Kenntnis geſetzt, daß er die italieniſche Delega- 
tion in Paris führen werde, weil Grundi durch 
dringende Verhandlungen verhindert ſei. 


en in Polen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


c Warſchau, 24. März. 


Der Abſchluß der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll: 
union hat in ganz Polen ungeheures Auf⸗ 
ſehen erregt, Die Warſchauer Preſſe ijt in den 
letzten Tagen angefüllt mit Meldungen, die dieſes 
. Ereignis kommentieren. Vor 
allen Dingen wird auch ſchon in den Ueberſchrif⸗ 
ten darauf aufmerkſam gemacht, daß Miniſter 
Curtius mit ſeinem Mitteleuropaplan der 


Verwirklichung des Briandſchen Paneuropaplans geg 


zu vorgekommen wäre. 


In der heutigen Warſchauer Preſſe finden ſich 
bereits auch zum Teil e une 


tare über die deutſch⸗öſterreichiſche Einigung. 
So en im „Exprek Joran” der befannte 
Wirtſchaftspolitiker Dr. Roger⸗ Battaglia: 


„Was bisher in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
weiſt darauf hin, daß die Handelspolitik Oeſter⸗ 
reichs in Zukunft vollſtändig abhängig von 
der Handelspolitik Deutſchlands ſein wird, mit 
dem Heſterreich in Zukunft tatſächlich ein 
Wirtſchaftsgebiet bildet. Vom Stand⸗ 
punkt der polniſchen Wirtſchaftsintereſſen 
aus bedeutet der neue Vertrag zweifellos die 
Wahrſcheinlichkeit einer weiteren Verringe⸗ 
rung des polniſchen Exports, beſonders 
bei weinen, Fleiſch uſw., nach Mitteleuropa. 
Solche Konſequenzen des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Vertrages werden wahrſcheinlich ſchon im Jahre 
1932 eintreten. 


Es iſt unmöglich, in dieſem Augenblick vor⸗ 
auszuſehen, welche Milderungen für dieſe 
Folgen Polen auf dem Wege von Verhandlun⸗ 
gen wird erreichen können. In jedem Falle 
muß ſich Polen ſofort der neuen unh 
Situation anpaſſen, und zwar hauptſächlich 
auf dem Gebiete des Exports nach Mitteleuropa. 
Zu 1 au wird es nötig ſein, möglichſt 
ſchnell das Niveau der Induſtriezölle zu 
erhöhen, um eine beſſere Operationsbaſis für 
die Verhandlungen über eine neue Handelspoli⸗ 
tik ſowohl mit Oeſterreich wie auch mit der 
Tſchechoſlowakei zu haben und gleichzeitig das 


durch Deutſchland infolge der Erhöhung ſeiner 
landwirtſchaftlichen Zölle verletzte leiha 
gewi 


ch t en e e A Außerdem 
wird es unbedingt nötig ſein, zu dem Syſtem 
von beſchränkten Kontingenten zu 
niedrigen Zollſätzen überzugehen, da Polen in 
nächſter Zeit gezwungen ſein wird, England 
verſchiedene Vorzüge auf dem Gebiete des Ma⸗ 
a zu gewähren. Um nun Faun 
and, die n owakei und Oeſterreich nicht 
auch in den Genuß dieſer Vorteile zu ſetzen, wären 
die Kontingente notwendig. 


Dr. Roger-Battaglia weiſt ferner darauf hin, 
daß durch den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag der 
Agrarblock zerſchlagen würde, und die 
deutſche Politik, die die Schaffnung eines neuen 
Füßen Zentrums in Mitteleuropa unter der 
Führung Deutſchlands anſtrebe, auf den Weg der 

rwirklichung zumindeſt in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht gekommen ſei.“ e 


Das führende Regierungsorgan „Gazeta Pol- 


ſta“ veröffentlicht heute nur einen kurzen eigenen 


Kommentar und kündigt eine eingehende 
Stellungnahme für morgen an. In dem heuti⸗ 
gen Kommentar ſchreibt ſie: „Wie dem auch ſei, 
die wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Vertrages 
tritt zurück hinter ſeinem politiſchen Effekt. 
Zu ſehr ruht auf ihm der Schatten des An- 
ſchluſſes, als daß man irgendein anderes 


Hauptmotiv darin erblicken könnte. Deshalb 
reagiert auf dieſen Vertrag auch die öffentliche 
Meinung vorwiegend polftiſch und erblickt in 
ihm einen Schritt nicht in der Richtung der Ver⸗ 
mi pung Des. Briandſchen Projekts, ſondern 
höchſtens in der Richtung Mitteleuropas 
unter der Hegemonie Deutſchlands.“ 
Der dem Regierungslager naheſtehende „Kur. 
Poranny“ ſchreibt: „Polen hat an dem Proteſt 
egen den rtrag nicht teilgenommen, 
es offenſichtlich auf dem Standpunkt ſteht, daß 
jeder Staat ſeines eigenen Glückes 
Schmied iſt und daß es dafür, wenn nun 
jemand unbedingt ſeine ſelbſtändige Staatlichkeit 
verlieren will, keinen Rat gibt. Auf 
jeden Fall fühlt Polen ſich nicht berechtigt zu 
irgendeinem äußeren Druck auf Oeſterreich, mit 
dem es die loyalen Beziehungen nicht zu ver⸗ 
lieren hofft, ſelbſt wenn es in den Beſtand des 
Deutſchen Reiches aufgehen würde. Aber 
das wird man ſich in Wien zweifellos noch ſehr 


wobei 


überlegen. m übrigen geben wir einen 
fern hee at nur denen, die von uns 
die Ausübung eines politiſchen Drucks auf 


Oeſterreich wünſchen. Deswegen ſind wir auch 

der tſchechiſchen Politik gegenüber, die uns eben⸗ 

falls oft nicht gep key hat, niemals mit ir- 

dla iasa Ratſchlägen oder mit einem 
ruck herangetreten.“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt: „Es ijt klar, 
daß fih auf dem wirtſchaftlichen Gebiete in Mit- 
tele und Ofteuropa Evolutionen vollziehen. 
die unmittelbar auf die Intereſſen und die 
wirtſchaftliche Entwicklung Polens 
einwirken. Denn wo haben wir wirtſchaftliche 
Mögli keiten außerhalb der Grenzen dieſes Lan⸗ 
des? ielleicht in Rußland und im Süden 
non ee 4 0 Balkan oder in der 
Türkei. genüber Rußland führen wir heute 
eine merkwürdige Abſtinenzpolitik, die dazu ge⸗ 
führt hat, daß wir trotz der ungemein günſtigen 
ſeographiſchen Lage uns im ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
eben ganz am En de befinden. Werden wir 
mit ee Ruhe uns auch die Aftivifie- 
rung des deut 9 Wirtſchaftsver⸗ 
hälkniſſes ganz in unſerer Nähe anſehen? Die 
Ankündigung der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
erleuchtet fol die zukünftigen ge der 
europäiſchen Politik.“ Auch die „Gazeta War- 
famita“ nimmt eingehend zu der Zollunion Gtel- 
lung und verſucht zu en daß dem Verſailler 
Vertrage (H) zufolge ein ſolcher Zuſammenſchluß 
unmöglich wäre und verhindert werden 
müßte 

In dem 11775 Teil der polniſchen Preſſe 
kommt die Befürchtung zum Ausdruck, daß 
ich Ungarn dieſem Vertrage anſchließen 
würde und auch der Balkan dem mitteleuro⸗ 
päiſchen Zollgebiet zugehören könnte. 

— — 


der Reichstag beſchließt 
Berlin, 24. März. (Eig. Telegr.) 

Der 3 verabſchiedete am Montag abend 
die ſozialdemokratiſchen Steueranträge, die be- 
reits im Steuerausſchuß durch die gegenwärtige 
Mehrheit der Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 
ſten angenommen waren. In zweiter und dritter 
Leſung ſind die Anträge vom Plenum angenom⸗ 
men worden. Die Reichsregierung, die ſich be⸗ 
lanntlich gegen jede Steuererhöhung 
ausgeſprochen hatte, wird zunächſt die Stellung⸗ 
nahme des Reichsrates abwarten. 
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(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Ws⸗Korreſpondenten.) 
EP Warſchau, 22. März. 

Der neue Sejm hat am Sonnabend ſeine 
erſte Seſſion geſchloſſen und damit die erſte 
Kraftprobe abgelegt. Dieſes Parlament, 
das bei ſeiner Geburt die Republik in den 
heftigſten Wehen erzittern ließ und deſſen 
Schaffung noch nicht aufgehört hat, die 
Quelle tiefgehender innerlicher und äußer⸗ 
licher Schmerzen des Landes zu ſein, war 
von Anfang an ungewöhnlich ſtarken poli⸗ 
tiſchen Stürmen ausgeſetzt. Sie wehten 
aus allen Himmelsrichtungen und ver⸗ 
einigten ji in der Wiejſkaſtraße zu einem 
reißenden Strudel, um ſchließlich doch an 
der Konitruftion des neuen Parlaments 
zu ſcheitern. 

Womit nicht geſagt ſein ſoll, daß die 
beſtürmende Oppoſition unklug und der 
feſtbleibende Regierungsblock klug war. 
Auch umgekehrt ſoll hier vermieden wer⸗ 
den, zu behaupten, die Oppoſition habe 
ſich in der Rolle des vergebens kämpfenden 
Gottes und die Regierung mit ihrem An⸗ 
hang in der des Bauern befunden, der die 
größten Kartoffeln erntet. Es hat ſich 
gerade in dieſem Parlament mit beſon⸗ 
derer Klarheit nur wieder gezeigt, um wie⸗ 
viel wertvoller der Beſitz der Macht iſt. 
Denn ſicherlich hat auch die Regierung mit 
dem Recht auf ihrer Seite gekämpft, aus⸗ 
ſchlaggebend aber war für ſie nicht nur in 
dieſen Fällen ſtets die Macht, die ſie ſeit 
den Novemberwahlen ſich auch im Sejm 
geſchaffen hat. Kein Sturm und kein Orkan 
der Oppoſition, konnte an dieſer Tatſache, 
an dem Willen der Regierung rütteln. 

Gleich nach den Wahlen wurden über 
die innere Feſtigkeit des Regierungsblocks 
die verſchiedenſten Vermutungen angeſtellt. 
Man hörte oft die Prophezeiung, daß ein 
ſo buntſcheckig in ſozialer, nationaler und 
auch moraliſcher Beziehung zuſammen⸗ 
geſetzter Block den vielſeitigen Stößen des 
parlamentariſchen Lebens nicht lange 
würde ſtandhalten können. Noch iſt nicht 
aller Tage Abend, aber was beim Abſchluß 
der erſten Sejmſeſſion nachdrücklich feſt⸗ 
geſtellt werden muß, iſt der unge⸗ 
brochene Zuſammenhalt im Re⸗ 
gierungslager. Es hat wohl innerhalb 
dieſes Lagers gewiſſe Verſchiedenheiten in 
der Anſicht über die Breiter Ereigniſſe 
gegeben, aber ſie wurden erledigt ohne 
einen Bruch im Block. Bei der Abſtim⸗ 
mung über die Ratifizierung des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidations⸗ und Handelsver⸗ 
trages wurde im Regierungslager eben- 
falls keine hundertprozentige Einigkeit er⸗ 
reicht, aber man konnte ſich die Dokumen⸗ 
tierung der Verſchiedenheit der Anſichten 
auch hier nach außen hin ohne Schaden für 
das Ganze leiſten. Feſt und geſchloſſen, nur 
mit verhältnismäßig wenigen Lücken ſaß 
tagaus tagein der Regierungsblock breit in 
der Mitte des Sejmſaales. Wenn links 
und rechts gähnende Leere herrſchte, oder 
die Reden der Miniſter zumindeſt ohne 
Beifall verhalten: vor ſich ſahen ſie ſtets 
die gefüllten Bankreihen ihrer Partei, und 
das Haus hallte wider von dem Beifal! 
ihrer Getreuen, der Sejmmehrheit. 

So war es im vergangenen Winterhalb- 
jahr für die Regierung — die in ihren 
politiſchen Handlungen für ſich nur die 
offizielle Bezeichnung Diktatur 
ablehnte — ein Leichtes, auch mit 
Sejm zu regieren. Wenn man die Por 
gänge der Monate September, Oktober 
und November des vorigen Jahres aus 
dem Gedächtnis des Auslandes hätte aus- 
löſchen können, ſo hätten wohl nur in 
wenigen Staaten Europas die Miniſter 


mit größerer Unbeſorgtheit um die Ent⸗ 
wicklung ihrer politiſchen Zukunft nachts 
das Haupt zur Ruhe legen können. 

Die erſte Schlacht im neuen Sejm wurde 
um Breſt geſchlagen. Wer als Sieger und 
wer als Beſiegter daraus hervorging, iſt 
nicht hier und nicht jetzt zu entſcheiden. 
Denn ſelbſt der Begriff des Sieges iſt nicht 
eindeutig. Wie viele Siege trugen ſchon 
den Todeskeim für den Sieger in ſich. Aber 
beendet hat die Breſter Schlacht ebenſo 
wie die Kämpfe um die Pazifizierung Oſt⸗ 
galiziens, die ſich an die Breſter Debatte 
anſchloſſen, die Regierung mit ihrem An⸗ 
hang im Parlament. Ausſchlaggebend war 
nicht kluge Strategie, nicht geſchickte Tak⸗ 
tit — beide Eigenſchaften kann man iibri- 
gens der Regierung trotzdem 1 
abſprechen —, ſondern in dieſem Falle vor 
allen Dingen die Macht, die die Mehrheit 
im Sejm darſtellt, und die daraus ſich für 
Verwaltung und Rechtsweſen des Staates 
ergebenden Konſequenzen. Dieſe Macht 
hat den Stoß der Oppoſition aufgefangen 
und die Sehnen der Stärke ſeiner parla⸗ 
mentariſchen und juriſtiſchen Behandlung 
durchſchnitten. 

Den mehrere Wochen andauernden par⸗ 
lamentariſchen Kämpfen um die Vorgänge 

in Breſt und Oſtgalizien folgte die Ber- 

faſſungsdebatte. Sie brachten tei- 
nen Abſchluß, weil man ſich im Regie⸗ 
rungslager ſelbſt noch nicht über dieſe 
bedeutungsvollſte aller politiſchen Hand⸗ 
lungen ganz einig iſt. Man hat die Aende⸗ 
rung der Verfaſſung aufgeſchoben, bis die 

Regierung ſelbſt ein eigenes Projekt dafür 
vorlegt. Wahrſcheinlich wird die nächſte 
Seſſion ſich mit dieſem grundlegenden 
innerpolitiſchen Problem zu befaſſen haben. 

Die Haushaltsdebatte führte in 
nicht minder hohem Maße wie die vorher⸗ 
gehenden Ausſprachen zu heftigen An⸗ 
griffen der Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung. Schließlich wurde der Haushaltsplan 
zum erſten Male in der Geſchichte des 
neuen polniſchen Staates mit den Stimmen 
einer einzigen Partei, des Regierungs⸗ 
blockes, angenommen, während die Oppo⸗ 
ſition rechts und links zuſammen mit den 
nationalen Minderheiten dagegen ſtimmte. 

Die letzte Tat des neuen Seſm in ſeiner 
erſten Seſſion war die Abſolutionertei⸗ 
lung für das, was die polniſche Rechts⸗ 
oppofition „Sünden des Finanzminiſters 
Czechowicz“ nennt. Die beiden vorher- 
gehenden Parlamente hatten bekanntlich 
die unter Finanzminiſter Czechowicz vor- 
gekommenen Budgetüberſchreitungen in den 
Jahren 1927/30 nicht beſtätigt. Er ſollte 
vielmehr deswegen vor den Staatsgerichts⸗ 
hof geſtellt werden und dankte bei den 


Budgetberatungen im vorigen Jahr ab. k 


Eine eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion 
ſtellte tatſächlich feit, daß gewiſſe Poſten 
der Budgetüberſchreitungen nicht gerecht⸗ 
fertigt ſeien. Nunmehr hat der neue Sejm 
ſchützend die Hände über dieſe Geſchichte 
gebreitet, und am vorletzten Tage der erſten 
Seſſion Herrn Czechowicz Abſolution 
erteilt. 


Das eigentliche Schlußwort hatte in ſu 


der Sejmſeſſion der Finanzminiſter Ma⸗ 
tuſzewſki, der die von dem Senat vor- 
geſchlagenen Aenderungen im Haushalts⸗ 
plan am letzten Tage noch verteidigte. 
Schon herrſchte Abſchiedsſtimmung in dem 
Hohen Hauſe. Die Ferien und die ſchöne 
warme Frühlingsſonne lockten, und wenn 
auch die Regierung am Schlußtage zahl⸗ 
reich vertreten war, — das Sejmplenum 
war es nicht mehr. 

Bilanz machen werden * nach 
dieſer erſten Kraftprobe des Parlaments 
vor allem diejenigen, die es geſchaffen 
haben. Das iſt weniger das Volk, vielmehr 
die Regierung. Aber ſie wird zufrieden 
ſein können mit dem, was ſie für ſich bis⸗ 
her erreicht hat. Die Oppoſition hat nicht 
mehr ſo viel Gift in den Zähnen, wie kurz 
nach den Wahlen. Der Charakterzug aller 
flawiſchen Völker, überlegene Mächte bald 
als unabwendbares Schickſal hinzunehmen, 
ohne in ihrer unentwegten Bekämpfung 
und der Hoffnung auf den ſchließlichen 
Sieg über ſie eine Lebensaufgabe zu ſehen, 
äußert ſich auch in den polniſchen Volks⸗ 
vertretern. Die Regierung kann überzeugt 
ſein, daß die Mehrzahl derjenigen Abge⸗ 
ordneten der polniſchen Oppoſition, die 
von der Rednertribüne herab eine wahre 
Berſerkerwut im Kampfe gegen fie ge- 
zeigt haben, heute mit friedliche m 
Schmunzeln durch das ſonnige Land 
nach Hauſe gefahren ſind in der feſten Ab⸗ 
ſicht, ſich durch keinen „politiſchen Kram“ 
die Feiertage verderben zu laſſen. 

Sicherlich wird die Regierung dieſe ihre 
Feinde beneiden. Auch für ſie wird es 
vielleicht ein Oſtern mit ſchönem Wetter 
geben, aber es ſind beſtimmt keine Feier⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


tage ohne Sorgen. Der Kampf im Sejm 
wurde gewonnen, nicht aber der Kampf 
mit der tauſendköpfigen Hydra der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe. Das Staatsbudget wurde 
gegen die Stimmen ſämtlicher Oppoſitions⸗ 
parteien angenommen und zeigt im 
Voranſchlag ſogar einen ganz kleinen 
Ueberſchuß. Aber ſchon heute weiß der 
Herr Finanzminiſter, daß es im nächſten 
Jahre „einige Hundert Millionen Defizit“ 
geben wird. Aber nicht nur der Herr 
Finanzminiſter hat Sorgen, im Augenblick 
hat fie vor allem auch der Innen- 
miniſter. Die Verhandlungen mit den 
Ukrainern, die noch immer in ein recht 
geheimnisvolles Dunkel gehüllt ſind, kön⸗ 
nen nicht durch eine Mehrheit im Parla⸗ 
ment zum Abſchluß gebracht werden, und 


ſie ſind gerade nicht ausſichtsreich, wenn 
auch ein völliger Abbruch nicht zutreffen 
dürfte. Und mit dem Herrn Innenminiſter 
hat der Herr Außenminiſter Sorgen. Denn 
auf den öſterlichen April folgt der ſchöne 
Mai, in dem alle Bäume blühen, aber 
auch in Genf Berichte erwartet 
werden. Auch in Genf wird leider nicht 
durch eine Mehrheit des Regierungsblocks 
entſchieden, und den Debatten über Breſt 
und Oſtgalizien kann man dort nicht ſo mit 
einfacher Stimmenmehrheit den Faden ab— 
ſchneiden wie in Warſchau. 

So iſt die Welt für die Regierung voller 
Sorgen, obwohl der Regierungsblock im 
Sejm in der erſten Seſſion feſt und treu 
zuſammengehalten und ſich in den inner— 
politſſchen Stürmen bewährt hat. 


— > 


Flugzeug ſtürzt auf die Straße 


Die Trümmer der abgeſtürzten Maſchine auf dem Straßenpflaſter 


Ein polniſches Heeresflugzeug neueſter Konſtruk tion ſtürzte, wie 
Probeflug auf einer belebten Straße Warſchaus ab. Pil 
getötet, zwei Paſſanten erlitten lebensgefährliche 


geſtern gemeldet, bei einem 
ng, Pulawſki, wurde jofort 
PARRER TA 


Der Pilot, 


Noch keine franzöſiſche Stellungnahme 


Hege der franzöſiſchen preſſe — 


Druck auf Oeſterreich? — prag 


iſt ſehr aufgeregt — Was wird die kleine Entente unternehmen? 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) 


Berlin, 24. Mürz. 

Die franzöſiſche Regierung hat enn er, 
offiziell ihren Standpunkt zum deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Abkommen nicht verkündet. Dagegen 
hat ſich die Hetze der franzöſiſchen Preſſe ver- 
ſtärkt. Im franzöſiſchen Miniſterrat, der hente 
unter dem Vorſitz des Präfidenten Dou m ergue 
attfand, berichtet Briand über das deutſch⸗ 
ſterreichiſche Wirtſchaftsabkommen. Dem Kabi- 
nett wurden außerordentliche Vollmachten 
in bezug auf dieſes Abkommen erteilt, um in 
Uebereinſtimmung mit den übrigen beteiligten 
Mächten die Begutachtung zu e Ses 
Man glaubt jedoch in informierten Kreiſen, daß 
dieje Ermächtigung für Briand mehr dem Be- 
dürfnis entſprungen fei, der innerpoliti⸗ 
chen Kampagne gegen Briand einen 
Damm dich ei Allerdings ſetzt 
die franzöſiſche Regierung ihre Hoffnung auf den 

mſtand, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Vorvertrag 
leinen endgültigen Chrakter trägt 
und 2 vielleicht anderen Staaten 
noch die Möglichkeit offen bleibt, vor Abſchluß 
des definitiven Vertrages ihre beſonderen 
Intereſſen zur Geltung zu bringen. Es kann 
daher als ſicher erſcheinen, daß die tſchechiſche 
un ranzöſiſche Regierung einen Druck 
auf Oeſterreich auszuüben verſuchen werden. 
Briand wird auch die Gelegenheit des Beſuches 
des engliſchen Außenminiſters zur Europakonſe⸗ 
renz in ris benutzen, um mit dem engli⸗ 
yaen Außenminiſter über die Frage der deutſch⸗ 

erreichiſchen Zollvereinbarung eingehend zu ton- 
ferieren, und die franzöſiſchen Blätter geben ſich 
um Teil der Hoffnung hin, daß ſich Hender⸗ 
2 n noch zum Standpunkt Briands bewegen 
laſſen wird. Der urſprüngliche Zweck der Mi⸗ 
niſterzuſammenkunft ijt natürlich die Behandlung 
der in der Europakommiſſion aufgeworfenen Fra- 
gen. Man will die Verfaſſung, die Organiſation 
und die Arbeitsmethoden der Europakommiſſion 
ſo weit vorgreifen, daß konkrete Vorſchläge 
gemacht werden können. 

Die Beratungen der Getreidekommiſſion über 
die Frage, wie die Ueberſchüſſe der Oſtſtaaten aus 
der Ernte 1930 zu verwenden find, hat kein 

roßes Ergebnis gezeitigt. Der zweiten 
Konferenz, die die Vorzugszölle zu behandeln hat, 
ſteht noch die ſchwierige Frage bevor, wie Ruß⸗ 
land und die Türkei an den Verhandlungen 
u beteiligen find. Auch die Frage der Zulaj- 
í ung Danzigs wird angeſchnitten werden 
müſſen. 

Die tſchechiſche Handelsdelegation hat 
die Verhandlungen in Wien unterbrochen 
und ijt heute nach Prag zurückgekehrt. 
Es iſt nichts über die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen beſtimmt worden, und es 
ſcheint, daß auch die tſchechiſch⸗fſüdſlawiſchen Ber- 
handlungen durch die Veröffentlichung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommens verzögert worden 
ſind. Die tſchechiſchen Regierungsparteien haben 
heute im Senat eine Interpellation ein⸗ 
gebracht, in der ernſte Bedenken gegenüber 
Ben deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen enthalten 

n 


Der deutſche Geſandte in Prag hat geſtern vor⸗ 
mittag Dr. Beneſch den deutſch⸗öſterreichiſchen 


Vertrag notifiziert. Beneſch nahm die Er⸗ 
klärung des Geſandten zur Kenntnis, behielt 
ſich aber die endgültige Stellungnahme 
noch vor. 

Vizekanzler Schober, der heute in Dres⸗ 
den einen Vortrag hält, traf mittags in Prag 
ein, ohne ſich hier aufzuhalten. Er wurde auf 
dem Bahnhof lediglich vom öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten erwartet. f 

Es ijt erſichtlich, daß Prag das ſtärkſte 
Widerſtandszentrum gegen die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abmachungen bedeutet. Es ſetzt 
alle Hebel in Bewegung, um zumindeſt rant- 
reich zu einer energiſchen Abwehr zu veranlaſſen. 

Vorläufig iſt sornas nicht klar, ob die 
Staaten der kleinen Entente in der ge 
Frage auf einer Linie ſtehen. Zur Zeit fin- 
det ein Meinungsaustauſch zwiſchen Prag, Bel- 
grad und Bukareſt ſtatt. Aus Bu tareſt wird 
gemeldet, die rumäniſche Regierung werde heute 
noch ihre Vertreter in Berlin und Wien anweiſen, 
mitzuteilen, daß Rumänien für ein Präferenz- 
yitem ſowie regionale Zollübereinkünfte jei unter 

er A Bedingung, daß die beſtehen⸗ 
den Friedensverträge nicht verletzt werden. Aus 
dieſer amtlichen Feſtſtellung iſt zu erſehen, daß 
Rumänien mit dem deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Abkommen nicht unzufrieden 
iſt, weil es aus ihm wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile erhofft. Ueber die Stellungnahme in Bel⸗ 
grad liegt noch nichts vor. Es iſt jedoch aus der 
Stimmung, mit der man in Belgrad das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Abkommen aufgenommen hat, zu er- 
ſehen, daß es nicht daran denkt, auf einer 
Linie mit Prag vorzugehen. 


Die veröffentlichung 
der „Richtlinien“ 
in Jrankreich 


Paris, 24. März. (R.) Die Agentur „Havas“ 
hat geſtern abend der Preſſe den Text des Proto- 
kolls, das zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
unterzeichnet worden iſt, unterbreitet. Jedoch ver⸗ 
öffentlicht dieſen Text nur das „Echo de ep 
während der „Matin“ und einige andere Blätter 
nur kurze Aus üge hierzu verbreiten. Im übrigen 
werden die Erörterungen über das Abkommen 
fortgeſetzt. Einzelne Blätter bringen die heute 
beginnenden Verhandlungen des Organiſations⸗ 
ausſchuſſes für die Europaunion damit in Ver⸗ 
bindung. So ſchreibt der Außenpolitiker des 
„Journal“, man werde jetzt über die Anſicht 
Henderſons Aufklärung erhalten. Er ſagt 
weiter, man ſollte glauben, daß der engliſche 
Schritt in Wien am Sonnabend nur deshalb 
unterblieben fei, weil am Wochenende feine In: 
ſtruktionen aus London zu erhalten geweſen feien. 
Die Engländer überblickten allerdings die politi⸗ 
ſchen Folgen erſt, wenn die Ereigniſſe eingetreten 
icien. Auch fei es gar nicht gewiß daß den Eng- 
ländern die Verwirklichung des Anſchluſſes ſehr 
mißfalle 

„Republique“ fordert wiederum die Verallge⸗ 
meinerung der in den deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 


einbarungen vorgeſehenen Beſeitigung der Zoll⸗ 
ſchranken. Das Blatt ſchreibt, das Abkommen 
zwiſchen Dr. Curtius und Dr. Schober habe 
die Abtragung der Zollſchranken zum 
Gegenſtand. Habe man nicht in Frankreich zu 
gewiſſen Zeiten von einer! franzöfiſch⸗belgiſchen 
Zollunion geſprochen? Das Einzige, was man 
in Frankreich jetzt tun könne, ſei, zu verlangen, 
daß das öſterreichiſch⸗deutſche Abkommen ver- 
allgemeinert werde und daß ein deutſch⸗ 
franzöſiſches Abkommen auf der Grundlage und 
nach dem Muſter des öſterreichiſch⸗deutſchen Ab⸗ 
kommens geſchloſſen werde. 

„Bolont:* jagt, die Nationgliſten würden die 
Aufrechterhaltung des Status quo um jeden Preis 
fordern, d. h. keine Rationaliſierung 
der Wirtſchaft zulaſſen. Es ſei möglich, 
daß die Friedensverträge juriſtiſch eine folme 
Löſung ermöglichen würden, aber der elementarſte 
geſunde Menſchenverſtand rate unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden von einer ſolchen Aktion ab, 
die gefährlich negativ wäre. Bevor man daher 
gegen den öſterreichiſch-deutſchen Vertrag los⸗ 
wettere, müſſe man erſt einmal feſtſtellen, ob er 
nicht einem auf ganz Europa ausge» 
dehnten Syſtem den Weg öffne und ob 
die Opfer. die Oeſterreich und Deutſchland ſich 
gegenſeitig bringen, nicht von allen europäi⸗ 
ſchen Staaten gebracht werden könnten. 
„Quotidien“, der noch geſtern den rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt vertreten hat, gibt dieſen 
in ſeinem pouti en Leitartikel preis und ſchreibt: 
Welche Völker könnten ſich dem neuen Zollverein 
anſchließen? Etwa Italien oder Polen oder die 
Tſchechoflowakei? Nein! 


Die engliſchen Finanzblätter zur 
deutſch⸗oͤſterreichiſchen Einigung 


London, 24. März. (R.) Die beiden großen 
Tinanzblätter „Financial News“ und „Financial 
imes“ bekunden volles Verſtändnis für 
den Plan. bejonders „Financial News“, die nad- 
drücklich erklären, aus wirtſchaftlichen Gründen 
jeir die von den Finanzverträgen vorgeſehene 
Iſolierung Oeſterreichs fe 18ſt mörderiſch. 

on einer Verletzung der Friedensverträge oder 
des Protokolls vpn 1922 könne keine Rede 
fein. Jeder vernilnftige Menih habe die Pflicht. 
im Namen der Gerechtigkeit und des gefunden 
Menſchenverſtandes gegen jeden Verſuch Ein: 
ſpruch zu erheben, der etwa unternommen werden 
ſollte, um wegen des Schreckgeſpenſtes des An⸗ 
ſchluſſes die aus wirtschaftlichen Gründen not» 
wendige Zollvereinbarung zu verhindern. 

Die Stellungnahme der „Herald 
Tribune“ zum deuiſch- öſterreich ſchen 
Abkommen 


Neuyork, 24. März. R.) „Herald Tribune“ 
bringt einen Leitartikel über die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vereinbarungen, in dem es u. a. heißt: 
„Wir haben hier ein Projekt, das im Namen der 
wirtſchaftlichen Vernunft vorgebracht wird zu 
einer Zeit, da Europa wirtſchaftliche Vernunft 
am meiſten nötig hat. Aber dieſes Projekt 
trägt weitreichende Folgen in ſich, die 
das ganze Syſtem gefährden, auf dem Frank⸗ 
reich ſeine Politit aufbaute, elbſt wenn 
es ſich nicht um eine tatſächliche rtragsver⸗ 
letzung handelt. Die dem Problem zugrundelie⸗ 
genden Schwierigkeiten waren immer groß und 
wurden weiter kompliziert durch die Tenden⸗ 
zen des Verſailler Vertrages, der den 
wirtſchaftlichen Faktoren nicht Rechnung trug 
und zu ſehr die nationaliſtiſchen An⸗ 
ſprüche berückſichtigte. Längſt wurde offenbar, 
daß dieje Orientierung früher oder ſpäter g eñ n- 
dert werden muß. Das Ziel einer weiſen 
und geſchickten Diplomatie ſollte die Kor⸗ 
rektur jener wirtſchaftpolitiſchen Mißgriffe ſein. 
Die Darlegung des Problems, mit dem das 
deutſch⸗öſterreichiſche Vorgaben die Kanzleien 
Europas überraſcht, zeigt deſſen Zuſammenhänge 
und damit ſeine außerordentlichen Schwierigkeiten. 
Die nicht unmittelbar beteiligte Welt dürfte daher 
zögern, ſofort ihr Urteil abzugeben. 

Der iſchechoflowakiſche Handels- 
miniſter zu den deutſch-öſterreichiſchen 
Vereinbarungen 

Prag, 24. März. (R) Der Zentralrat der 
Kau t a gi veranſtaltete geſtern abend ein 
Bankett, auf dem auch Handelsminiſter Dr. Ma⸗ 
tuſchek das Wort ergriff. Dem „Prager Tage: 
blatt“ zufolge erklärte er, was die öſterreichiſch⸗ 
deutſche Vereinbarung betreffe, ſo müſſe er ſich 
vor der Hand auf die bekannten Tatſachen ſtützen. 
Die tſchechoſlowakiſche Regierung könne ſich nicht 
äußern und keine Stellung nehmen, ſo lange die 
Anſicht der Großmächte nicht bekannt ſei. In Be⸗ 
wertung der Richtlinien kam der Miniſter zu dem 
Schluß, die N TE. iſchen Vereinbarungen 
bewieſen, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſtärker feien als die Politik. Wir müſſen, to 
ſchloß er, daraus die Lehre ziehen, daß auch wir 
neue Wege betreten müßten. Anſere 
Verträge mit Jugoſlawien und Rumänien mer- 
den y ſicher derart geſtalten laſſen, daß wir auch 
mit dieſen beiden Staaten über Vorzugszölle und 
Kontingente zu einer Verſtändigung kommen. 
Wir müſſen uns in erſter Reihe an unſere nächſten 
karin — halten, und aus der politiſchen kleinen 

ntente wird dann die wirtſchaftliche kleine En⸗ 
tente entſtehen. Es muß mit der Notwendigkeit 
von Kontingenten und mit der daraus folgenden 
Notwendigkeit der Schaffung von Erportorgani- 
ſationen gerechnet werden, 


Marſchall Pitſudſki 
auf der Mittelmeerfahrt 


Ceſtern nachmittag hat der Marſchall auf dem 
polniſchen Kriegsſchiff „Wicher“ Funchal ver⸗ 
laſſen und feine Reije durch das Mittelmeer nnz 
getreten. Er wird begleitet vom Oberſten Won. 
czynſti und dem Hauptmann Lepecki. Am 
Hafen wurde der Marſchall von Vertretern der 
Militär und Zivilbehörden verabſchiedet. Zum 
Abſchied war eine Ehrenklompagnie beore 
dert worden. 


Jüdiſcher Empfang für Marikan 
Pilſudſki in Jerufalem 


5 8 CH Warſchau. 24. März 
Wie aus Wien von den dortigen zioniſti⸗ 
ſchen Organiſationen gemeldet wird, hat 


Dofener 
Tageblatt 


Generalverſammlung 
des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe 


Bromberg, 23. März. Am geſtrigen Sonntag 
jand in e die Generalverſammlung des 
Wirtſchaftsverbandes Städtiſcher Bexufe ſtatt, der 
deutſchen Organiſation, in der die Induſtrie, die 
Kaufmannſchaft und das Handwerk Nord⸗Poſens 
und NRommerellens zuſammengeſchloſſen find. 

Ei Begrüßungsabend am Sonnabend folgte 
am Sonntag vormittag die Delegiertenverſamm⸗ 
lung, die nicht öffentlich war und in der interne 
Verbandsangelegenheiten erörtert wurden. Im 
Mittelpunkt der Beratungen ſtand ein Antrag 
auf Aenderung der de e e der eine ſo 
lebhafte Erörterung auslöſte, daß nach der eigent⸗ 
lichen Generalverſammlung am Abend die Deles 
giertenberatung fortgeſetzt werden mußte. 

Die Generalverſammlung wurde durch den 
Verbandsvorſitzenden, Herrn Hege⸗ Bromberg, 
eröffnet, der zunächſt die Erſchienenen, insbeſondere 
die Vertreter der Behörden, des Deutſchen Gene» 
raltonſulats in Poſen und der Verbände und Ber- 
eine begrüßte. Der Wirtſchaftsverband beſtehe 
nun — fo führte der Redner aus — bereits vier 
Jahre. Weniger für den Verband als für die 
Wirtſchaft des Landes ſei das letzte Jahr eines 
der ſchwerſten geweſen. Steuern, Arbeitslosigkeit 
und die hohen Soziallaſten liegen drückend auf 
den Betrieben. Trotzdem dürfe man den Mut 
nicht finken laſſen, ſondern fih bemühen, durch 
Arbeit die troſtloſe Situation zu überwinden. 

Geſchäftsführer Schramm erſtattete ſodann 
den Geſchäftsbericht. Im verfloſſenen Jahre habe 
der Verband ſeine Exiſtenzberechtigun nachweiſen 
können, da gerade in ſchwerſter Not die Mitglie⸗ 
der ſich ſeiner erinnerten und Hilfe und Unter- 
ſtützung ſuchten. Die Zahl der Ortsgruppen ſei 
von 38 auf 41 geſtiegen. Vom Verband aus wur⸗ 
den 123 Verſammlungen beſucht, 57 Sprechſtunden 
und vier Buchführungskurſe abgehalten. Neben 
der Beratung der Mitglieder laufe die große 
Ueberſetzungsarbeit, die der Verband zu leiſten 
habe. Durch die . wolle der Verband 
dazu beitragen, daß die Jugend ſich mehr dem 
Kaufmanns- und Handwerkerſtande zuwende. Die 
wirtſchaftlichen und kulturellen Vorteile, die der 
Verband ſeinen Mitgliedern bietet, unterſtrich der 
Redner zum Schluß und forderte engſte Zuſam⸗ 
menarbeit zum Wohle des Ganzen. 

Nunmehr hielt Herr Dr. Hog vom Deutſchen 
Handwerksinſtitut in Hannover einen Vortrag 
über „das Handwerk im induſtrialiſierten Europa“. 
Der Redner ſchilderte zunächſt die Bedeutung, die 
dem Handwerk im Wirtſchaftsleben zukomme. Die 
große Notlage des Handwerks ſei auf die Arbeits⸗ 
not, die ſchlechten Preisverhältniſſe und den Man- 
gel an Aufträgen eee Sa Der Konkurrenz 
der Großbetriebe könne nur durch Qualitätsarbeit 
die Stirn geboten werden. Hand in Hand mit der 
Lieferung von Qualitätsarbeit müſſe eine Ratios 
naliſierung der Betriebe gehen, die vorſichtig, ohne 
große Kapitalsinveſtierungen, durchzuft hren ei. 
Bei dieſer Rationalifierung wolle * Deutſche 
Handwerksinſtitut helfend und beratend, vor allem 
aber koſtenlos mitwirken. Das Inſtitut führt 
wiſſenſchaftliche Unterfuhungen durch, die allen 
Handwerkern ‚ugänglich gemacht werden. An 
zn er 92 kuli der Redner einen 
über Rationaliſierungsmöglichkei 
und die Tätigkeit des Inſtituts. eee 

Der Vorſitzende dankte dem Redner und ſchloß 
die Verſammlung mit dem Wunſche, daß die Be⸗ 
Aen. . e gefallen ſein 

en. Er forderte engſte Zuſammenarbeit aller 
Berufsſtände zum Wohle des Verbandes. 


Einſtellung 
$ im polniſchen Flugzeugbau 

Wie die „Gazeta 1 zu melden 
weiß, ſind wegen Liquidation der Flugzeugabtei⸗ 
tung in der Firma „Samolot“ etwa Ange⸗ 
ſtellte entlaſſen worden. Demnächſt jol die Ent- 
laſſung der übrigen Angeſtellten erfolgen. Im 
Augenblick der Liquidation der Flugzeugabtei⸗ 
lung in der Firma „Samolot“ verliert Poſen 
einen wichtigen Poſten des polniſchen Flugweſens. 


* * 

Kleine Poſener Chronik 
_ em, In der ul. Piotra Wawrzyniaka fiel die 
50jährige Ida Jordan plötzlich h en Der 
hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft ſtellte den 
Tod durch Herzſchlag feſt. — In der ul. Franc. 
Natajczaka wurde der Radfahrer Fran; Mendyt 
von einer Droſchke angefahren. Der werver⸗ 
letzte wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde 
in der ul. Nadbrzezna von unbekannten Tätern 
übe e in 9055 von 40 eee 

r die Straße gezogen. Der grobe Unfu t 
zum Glück keine Hagen ; e 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em, In die Wohnung des Ludwik Skubiſzewſki, 
ul. Dabrowfkiego 35, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei den Dieben Garderobe und Bargeld in 
Höhe von 1000 Zloty in die Bde fielen. — In 
die Wohnung des Johann Pawlak, ul, Maß 
Focha 28, wurde ein Einbruch verübt und allerlei 
Garderobe im Werte von 2500 Zloty geſtohlen. 

X Wer ſchoß auf ben 18 Geſtern abend 
um 8 Uhr lehrte der 12jährige Marjan Mazurkie⸗ 
wicz mit ſeinem Bruder nach Haufe zurück. Als 
Ne beide in der ul, Rzepeckiego waren, in der, 
wie jedermann weiß, eine ägyptiſche Binkternis 
berricht, wurde plötzlich geſchoſſen und der kleine 
„tarjan in die linke Hand getroffen. Die Aerzt⸗ 
pe Bereitſchaft brachte den Jungen ins Kranten- 
ante wo ihm nach einer Operation die Kugel 
antiernt wurde. Bis jetzt weiß man noch nicht. 
wer geſchoſſen hat. auch nicht, von woher der 
Sarah tel. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 

tejes Rätſel aufzuklären. 

» 12 Auf der Chauſſee nach Edmundowo wurde 

R ein Paket gefunden. Als man es öffnete. 

Hie „ran in ihm eine männliche Kindesleiche 
ie Polizei verju Näheres zu ermitteln. 


. . 


Aus Stadt und Sand 


Wie weit it der Unternehmer 
für ſeine Angeſtellten haftpflichtig? 


Ein bedeutungsvoller Freiſpruch . 


em. Poſen, 23. März. Vielleicht wird ſich der 
eine oder andere unſerer Leſer noch an den furcht⸗ 
baren Unfall erinnern können, der ſich am 27. Fe⸗ 
bruar v. Is. in der Chemiſchen Fabrit in Luban 
ereignete. Der dort beſchäftigte Arbeiter Stanis⸗ 
laus Aniola ſtieg auf eine Leiter, um die Treib⸗ 
riemenwellen zu ſchmieren, wobei er von einem 
Treibriemen erfaßt und ſo heftig mit dem Kopf 
gegen die Wand geſchleudert wurde, daß er tot 
von der Leiter fiel. Da nach Anſicht des Arbeits⸗ 
Inſpektors Fahrläſſigteit vorlag wurde der tech⸗ 
sis 1 4 Reiter Stefan Dzierzbicki unter Anklage 
geſtellt. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
(Vorſitz Landrichter Dr. Cyprian) fand heut die 
Verhandlung ſtatt. Der Angeklagte behauptete. 
unſchuldig zu ſein, da er zum Schmieren der Ma⸗ 
loen einen dafür ausgebildeten Sattler be⸗ 
ſchäftigte und 

Aniola trotz Verbots ſelbſtändig gehandelt 
habe. Der als Zeuge vernommene Arbeits⸗In⸗ 
poa Kowalik behauptete, daß ein Verſchulden 
eitens der techniſchen Leitung vorliege, da erſtens 
die von dem Getöteten benußte Leiter keine vor⸗ 


fehlt mir sozusagen das 


Die Polizei beſtohlen 


az. Bromberg, 23. März. In unſerer Zeit fehlt 
es gewiß nicht an Ueberraſchungen ſeitens der 
Herten Spitzbuben, Einbrecher un ähnlicher Zeit- 
genoſſen. 
Über ihre 
verſtändlich 


„Leiſtungen“ faſt ſchon wie eine Selbſt⸗ 
keit hin, an der nichts zu ändern iſt. 
Aber neulich gab es hier doch eine nette, gewiß 
m alltäg ide Ueberra chung, 

m Abend des 20: März beſuchte das Regie⸗ 
rungsgebäude gegenüber der Hauptpoſt ein Mann 
der im Korridor den dort hängenden Mantel 
ſowie die Mütze eines Polizeibeamten tahl und 
damit verſchwand. Der Täter wurde jedoch bald 
gefaßt. Es war ein gewiſſer Jan T., der iemlich 
unter Alkohol ſtand und behauptete, die Tat 

aus Sympathie für die ſchöne Kleidung 

der Polizei 
begangen zu haben. Er wird ſich wegen Trun⸗ 
fenheit und Diebſtahls verantworten müſſen. 
—— 


Zwei tragiſche Eiſenbahnunfälle 


Thorn, 23. März. Auf der Station Bruſa im 
Kreiſe Konitz fiel aus dem Bremskaſten eines 
Güterzuges der Schaffner Trzebiatowſki. Da ihm 
der Kopf aufgeſpalten, Hände und Füße abge⸗ 
fahren wurden, trat der Tod auf der Stelle ein. 

Kattowitz, 23. März. In der Nähe der Bo 
bahn wurde von Baynbeamten eine männliche 
Leiche gefunden. Der Kopf lag mehrere Meter 
von dem Körper entfernt. Die Ermittlungen der 
Polizei ergaben, daß es um einen, Franz 
Thoma aus Gleiwitz andelt. Man iſt noch voll⸗ 
kommen im unklaren, ob hier ein Verbrechen, ein 
Unfall oder Selbſtmord vorliegt. 

Unter der ee Geſtern mittag Bin 
nete ſich in der Wjazdowa ein ſchrecklicher Unfall. 
Eine Frau gr unter die a ae Der 
Führer des Wagens hatte ſofort gebremſt, jo daß 
die Bedauernswerte nur unter das Vorderteil des 
Wagens zu liegen kam. Die ärztliche Bereitſchaft, 
die nach einiger 
loſe Frau aus ihrer 1 
ſtellte feſt, daß ernſthafte äußere rletzungen 
nicht vorliegen. Da man aber ſchwere innere 
Be . befürchtet, wurde ſie in das 
Städtiſche rankenhaus zur ns ge 
bracht. Es handelt ſich um ein Fräulein Cecilja 
Mufiat von der Urbanowſka⸗Chauſſee. 

— — 


Auch die geriſſenſten 
Einbrecher 
werden einmal erwiſcht 


‚em, Poſen, 23. März. In dem ee 
tionsgeſchäft der Firma Tylgner, Waſſerſtr. 27, 
wurde in den Monaten Dezember 1930 und Ja⸗ 
nuar 1931 fortlaufend wash Trotz aller Be⸗ 
mühungen kam man den Dieben nicht auf die 
Spur. 

Eines Tages beobachtete nun der Wächter der 
. wie kurz nach Ladenſchluß zwei unbekannte 
Perſonen den Hausflur betraten. Der eine von 
ihnen zog einen Schliiſſel aus der Taſche und öff⸗ 
nete mit ihm die Tür zum Geſchäft, in das er 
hineinging. Der zweite „Herr“ verſchloß die Tür 
vorſchrifts müßig und legte auch die eiſerne Schiene 
vor die Tir. Dann entfernte er ſich, um nach 
einiger Jeit die Tür wieder zu ölfnen. 

Der Wächter benachrichtigte ſofort den nächſten 


Was gefällt Innen nicht? 


„Ss gibt nur eins, mas mir am „ Sosener Jageblalt‘ nicht 
gefällt, nämlich die Beschlagnahmen. An solchen Jagen 


— Ist das auch Ihr Urteil? 
10 


2 Oster-Preisausschreiben! o 


Man nimmt die täglichen Meldungen |. 


eg, eintraf und die beſinnungs⸗ ſich 
rer Mate Unger Lage befreite, b 


— 


ſchriftsmäßigen Hafen beſaß, welche das Rutſchen 
der Leiter verhindern können; zweitens müſſe ſich 
an jeder einzelnen Maſchine eine Vorrichtung be⸗ 
finden, die die Maſchine beim Schmieren der 
Wellen zum Stillſtand bringt, was hier nicht der 
Fall war; und drittens ſei die Aufſicht nicht ſtreng 
genug geweſen. 

Die als Zeugen vernommenen Arbeiter, welche 
dem Unglücksfall beigewohnt hatten, ſagten aus, 
da 
4 Aniola vorher von ihnen gewarnt 
worden ſei; er ſolle warten, bis der Sattler käme. 
Aniola habe geantwortet, er habe keine Zeit. 

Der Staatsanwalt hob hervor, daß hier ledig⸗ 
lich ein Verſchulden der techniſchen Leitung vor⸗ 
liege, welche nicht genügend Se pr eln 
getroffen habe, um das Leben ihrer Angeſtellten 
zu ſchützen. Das Gericht war aber der Anſicht, daß 
der Getötete ſein tragiſches Ende ſelbſt verſchuldet 

abe, da er nicht zu den betreffenden Arbeiten 

eſtimmt war und gegen die dort ausgehängten 

A Mollverhitüngevor! riften gehandelt habe. Der 
Angeklagte wurde auf Koſten der Staatskaſſe 
freigeſprochen. 


tägliche ®rot für den Qeist —“. 


Polizeibeamten, der dann beide „Herren“ beim 
Verlaſſen des Geſchäfts verhaftete. 
Man hatte die Diebe erwiſcht. 

Der eine von ihnen, ein Adam Nowicki, war 
früher in dem Laden beſchäftigt. 

or der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatten ſich beide — der andere Mann heißt Gorzel⸗ 
niak — wegen Einbruchsdiebſtahls zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte Nowicki gibt die Tat 
15 will aber nur zweimal den Diebſtahl ausge⸗ 
führt haben. Gorzelniak will er erſt am Tatort 
in ſeine Pläne eingeweiht haben. 

Der als Zeuge vernommene Kaufmann gibt an 

daß die ihm i o 

geſtohlenen . einek Wert von über 


; 4000 Itoty 

bezftelfen. Einen Teil der gestohlenen Sachen. 

ei dem Mitangeklagten rzelniak gef 
1 er an Alien, ET A 

er Staatsanwalt beantragte für den bereit 
wegen Diebſtahls vorbeſtraften Nowicki En 
et von 1% Jahren und für den bis» 
er unbeſtraften Gorzelniaf eine Gefängnisſtrafe 
von 8 Monaten. Das Gericht verurteilte Nowick! 
ente = Ga apk aY zu 8 Monaten Ge⸗ 

1 rzelniak wurde eine Bewährungsfri 

von 5 Jahren zugeſtanden. 8 


— 
Bromberg 


X Opferkäſten geſtohlen. Der Propſt 
Zelewſki aus Krone an der Brahe teilt der hie 
gen Poltzei mit, daß aus der Kirche zwei Opfer- 
an ge 5 er 1 — 15 pie etwa 200 25 8 Bar- 

enthielten. Ermittlungen von d i 
nd "Ferne 5 j ER 
az, eſtnahme zweier Kaſſenräu⸗ 
ber. Der Bromberger Polizei iſt er 
in der Nacht nom 21. zum 22. d. Mis. auf dem 
hieſigen 8 1 5 Einbrecher feſtzunehmen, 
die von der Warſchauer Polizei geſucht ſind. Es 
handelt ſich um den 46jährigen Etaniſtaw Koto⸗ 
wicz und den een, tefan Skonieczuy. Die 
beiden hatten er iedene Einbrecherwerkzeuge bei 
offenbar planten ſie einen größeren Ein⸗ 
pan in EU AR, Nach einem „dritten im 
Bunde“, dem es ihm letzten Augenblick gelang, 
zu entkommen, wird noch gefahndet. 

az. Beſch la gnahmt wurde die Sonntags⸗ 
nummer des apen Bydgoſki“ wegen einiger 
atiriſcher Artie anläßlich des Namenstages des 
arſchalls Pikſudſti. Die Beſchlagnahme erfolgte 
fi auf das Staatswohl“ (interes pu- 


Inowroclaw 


; 8 

z 3 wanderluſtige Gymnaſiaſten 
aus Inowrockaw, mit Geldmitteln wohl Gar 
rüſtet, hatte der beginnende Frühling dazu ver⸗ 
anlaßt, die nei Schulſtube zu verlajjen und 
in die Welt zu ziehen. Tatſächlich gelang es ihnen, 
auch ein Stückchen Welt zu ſehen, denn erſt an 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Grenze, wo fie im Walde 
übernachtet hatten, wurde man auf dieſes Klee⸗ 
blatt aufmerkſam. Nach angeſtellten Nachforſchun⸗ 
gen wurden ſie dann durch die Polizei nach Ino⸗ 
wroclaw zurückgebracht. Erhebliche Geldmittel, 
auch Schußwaffen, wurden beſchlagnahmt. 

2. Kind verſchwunden. Ein ungewöhn⸗ 
licher Verluſt wurde dem hieſigen Polizeikom⸗ 
mando gemeldet. Das 6jährige Söhnchen Sieg⸗ 


Freftag mit jeiner Mutter in Inowroctaw zu 


Einkäufen. Es muß jih wohl von der Mutter 
entfernt haben und iſt ſeitdem verſchwunden. 


* 


noch die Aufdeckung des Morphiumhandels 


mund Geſelle aus Janikowo befand ſich am letzten 


fir. 69 
Mittwoch, den 
25. März 1931 


Unmummmmummammmumom 


Leuchtend weiße Wäsche 


. A 


stilles Heldentum 


X Bojen, 23. März. Gewiß es gibt auch heute 
nicht nur Verbrecher in der Welt. obwohl ſie ſich 
in der Oeffentlichkeit am breiteſten machen und 
Dr Untaten, ſchon um zur 2 yei und zum 

elbſtſchutz zu mahnen, nicht einfach überſehen 
werden dürfen. Aber daneben gibt es auch Tau⸗ 
ſende, die ſchweigend ihre Pflicht erfüllen, von 
denen niemand etwas weiß, von denen niemand 
ſpricht. Nur ſelten dringt etwas von dieſem ſtillen 
Heldentum in die Oeffentlichkeit. ; 

Geitern früh führte wie alltä lich der Maſchi⸗ 
niſt Franz Szezepaniak ſeinen Perſonenzug von 
Oſtrowo nach Poſen. Er fühlte ſich nicht ganz 
wohl, aber er harrte auf ſeinem Poſten aus, weil 
er wußte, daß Schickſal und Leben aller Paſſagiere 
davon abhängt, daß er ſich von ſeinem Unwohl⸗ 
ſein nicht übermannen läßt. Kaum hatte er in 
Poſen im Lokomotivpſchuppen feinen Dienſt er⸗ 
ledigt, als er plötzlich einen Herlag bekam 
und tot umfiel. Ein Opfer feines Berufs. 


och eine Rauſchgiftaffäre 


x 24. März. In unſerer aller 3 
ey 
Dr. Gajitomiti. Nun ift es 

der Pojener Polizei gelungen, einer zweiten 

Rauſchgifthändlerbande auf die Spur zu 

kommen. 

Geſtern wurden ein Herr Szulc und ein Herr 
Jachowicki verhaftet. Szulc hatte einem Bewoh⸗ 
ner unſerer Stadt ein Gramm Morphium für 
11 zt verkauft. Als man Szulc verhaftete, fand 
man bei ihm Rauſchgifte im Werte von 500 zl. 
Er will ſie von Jachowicki ee gran 
erhalten haben. Jachowicki eſtritt erſt, etwas 
von dem Rauſchgift zu wiſſen, dann gab er feine 
Beteiligung zu. Bisher hat er aber nicht ange⸗ 
geben, woher er das Gift hat. X 

Die Polizei verſucht nun mit aller Energie, den 
Erzeuger des Giftes ausfindig zu machen. Hof⸗ 
fentlich werden ihre Bemühungen von Exfolg 
gekrönt, denn die Häufung der Rauſchgiftaffären 
in der letzten Zeit iſt nicht dazu angetan, den 
Ruf unſerer Stadt zu verbeſſern, deren Einwoh⸗ 
ner in ihrer großen Mehrheit davon gewiß nut 
mit Abſcheu und Bedauern Kenntnis nehmen. 


Mogilno 

2. Freitod durch Erhängen verübte 
am Sonntag vormittag um 10% Uhr der Kreis⸗ 
arzt von Mogilno Dr. Lucjan Montwitl in feiner 
Wohnung. Der Tote hinterläßt Fun und Kinder. 
Die Urſache des Selbſtmordes ift unbekannt. Fa⸗ 
milienſtreitigkeiten liegen nicht vor. Dr. Mont⸗ 
wilt war erft 41 Jahre alt. Eine energiſche Unter: 
ſuchung der Kreispolizei Inowrockaw iſt einge⸗ 


leitet. r 
2. Plötzlich an S e verſtorben iſt 
am letzten Sonntag der ^ aumeiſter des Kreis- 


bauamtes Mogilno, Herr Wackaw Nybelka. 
Tremeſſen 


* Erſtickt. Kürzlich entſtand in der Woh- 
nung der Pelagia Szlachczynſta ein Brand, der 
dadurch verurſacht wurde, daß die Frau in eine 
brennende Lampe Petroleum gießen wollte. Die 
Szjährige Frau, die allein in der Wohnung war, 
wurde durch den Qualm erſtickt. Der hinzuge · 
rufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen 
Das Feuer konnte bald gelöſcht werden. 


Birnbaum 


X Von ihrem Liebhaber erſchoſſen. 
Am 25. d. Mts. erſchoß ein Karl Bialkowſki aus 
ze auf der Chaufjee zwiſchen Pinne und Birn⸗ 

aum in der Nähe von Lubaſz ſeine Geliebte, die 

Hebamme Dabrowila. Bialkowfki ſtellte ſich nach 
der Tat ſelbſt der Polizei. Die Gerichtsbehörden 
wurden in Kenntnis geſetzt. 


Kempen 


X Unfall. 
kam der Vogt Klobus 
mobile dem Treibriemen 
ſchwere Verletzungen am 
Klobus kurz nach ſeiner Einlieferung 
Krankenhaus verſtarb. 


Obornik 


X In der Nacht zum 14. d. Mts. gebar die 
22jährige unverehelichte Irene Gabyrich aus Myn⸗ 
kowo ein Kind, das die unnatürliche Mutter 
jofort tötete. Geſtern wurde die Leiche des 
Kindes in einer vernagelten Kiſie gefunden. 


* Wieder eine Unterſchlagung. Bei 
einer Reviſion der Warenexpedition in Zduny 
ſtellte ſich heraus, daß der Kaſſierer Krölak 3226 
Zloty veruntreut hatte. Krölak wurde ins Ge» 
fängnis nach Krotoſchin gebracht. Nachträgliche 
Prüfungen ergaben, daß Krölak bereits feit dem 
Jahre 1027 größere Summen unterſchlagen hat 
deren Geſamtſumme über 40 000 Zloty beträgt. 
Kolmar 


to. 23. März. Der Männer- Turnverein 
1861 hielt am 21. d. Mts ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, welche wie immer recht zahlreich beſucht 
war und in welcher über die Feier des ſiebzig⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes im Herbſt dieſes Jahres 
verhandelt wurde. 


Poſener Arztes 


Auf dem Dominium Kierzno 
beim Schmieren der Loko⸗ 
y nahe, der ihm ſo 
Kopfe beibrachte, daß 
in das 


Poſener 
Tageblatt 


} Ut uu 


Zur Aufwertung von Darlehnsforderungen 


8 1 1 iſt allerdings die Rechtſprechung nicht ganz ein⸗ 
Rem a ern im fande und es 0 a auf aa Um: 
ſtände eines jeden einzelnen es ankommen. 

nî a tonsge (Vgl. die Entſcheidung des Oberſten Gerichts vom 

25. September 1925, C 136/25 und vom 27. Sept. 
1926 Rw. 1529/26.) Eines Vorbehalts bedürfte 
es (wie Zoll⸗Helczynſki, S. 242 ausführt) nicht, 
wenn die Zahlung unaufgewertet erſt nach dem 
Inkrafttreten der Aufwertungsverordnung er⸗ 
folgte Die vom Schuldner geleiſtete Zahlung 
geht trotz ſpäterer Aufwertung nicht verloren; fie 
wird nach dem Jahlungstage an Hand der in $ 2 
der Aufwertungsverordnung aufgeitellten Skala 


auch weiterhin als erloſchen gelten muß, ſo daß umgerechnet und auf den aufgewerteten Betrag 
ns 9 1 pi Anſprüche mehr angerechnet. ' 

geltend maden tann. ie Kechtſprechung iſt i ; N 1 
der Anerkennung diejes Grunde . ründen 77 a 26 ang 


wird von der Aufwertungsverordnung au 
Hinterlegung behandelt. Doch gelten hier wich⸗ 
tige Beſonderheiten. Meiſt wird eine Hinterlegung 
ja deshalb erfolgt ſein, weil der Gläubiger ſich 
geweigert hat, die Zahlung in entwertetem Gelde 
anzunehmen, und daher bedürfte es im Falle der 


Noch 
einmal: 
Höchſtge richtliche 
1925 C 123/25), obgleich, natürli 585 
biger wirfſchaft h gleich natürlich oft der Gläu 
urch ungerech 


Beim Vorliegen 
aber 8 


biger bei d ahlung ſich 
eine ſpätere Aufwertung in irgendei 
fache hat. Dieſer Vorbe alt Wb 50. Get 


o Sige ün⸗ 
ahlung nicht 


ben. 
CH 1 Km. 1244/29.) - 
s Oberſte Gericht außerdem früher ſchon 
einmal den Standpunkt eingenommen, daß die 
Bezahlung der Miete durch den Mieter erſt lic 
Einreichung der Exmiſſionsklage nur aus wirkli 
e die Abweiſung der Klage 
echtfertigt. k 


ng in weiteſtem 
ſo gewiſſermaßen einen Ausgleich 


Gläubigers bei Entgegennahme der Zahl IJ. C. 587/29.) 
ſich irgendwie ergeben, daß er die Ja 5 uicht Ei iſſi 
83 ok Pe ng öl ur Einitellung der Exmiſſion 


ültige angeſe 
Oberfte Gerſcht ja Die (zeitweilige) Einſtellung des Exmiſſions⸗ 


en Uns verfahrens kommt nicht in Frage, wenn die Rück⸗ 


amen Vorbehalt, der 


eine Aufwertung begründen konnt ſtände an Miete aus der Jeit ſtammen, wo der 
Haplitzty, die Rettfpredung zum polniſchen (Nat. Mieter noch Arbeit hatte . 
wertungsteöt und die dort angeführten Ent el. (III. 1. Rw. 704/29.) ; 
8 Der Vorbehalt muß zu ſeiner Wirffam-| Kündia nt 

p Kenntnis des Schuldners gelangen, wobei ndigungsrech 
allerdings PER an an pee Bertreter, 5 nes a, ak = prat zer IR 
etwa sten zur Zahlung, genii- beſitzers feucht und unhygien iſt und ſo die 
gend re Ge ein schlechter Gejundherts- 


ahr beſteht. daß ſich 
land weiter verſchlimmert, kann ein wich⸗ 
iger Kündigungsgrund (im Sinne Art. 11 Mie⸗ 


ter 191897 ſein. 
i ole Mg pee pap ED aber nicht 
n ſolcher ndigu ru ie tn 
vor, wenn jemand em Haus . dadurch, 
daß er einem Mieter kündigt, für ſich eine ent⸗ 


ſprechende nung zu bekommen. 
(III. Rw, 1620/27.) 


Miete und Gerichtsurteil 


$ Der Vorbehal t tann bei der Entgegenna 
Zahlung erklärt werden, was re elmähtg er 
wird, aber auch vor der ahlung und nach 
r Zahlung. In dieſen letzten beiden Punkten 


Rechlsſpiegel 


Geſetzentwur antun 
von — —ͤ—p e 


T 


Die Regierung wird in den nächſten T 8 Ein Gerichtsurteil betr. Mietzins für einen be- 
Seim ein Geſetzentwurf 8 Novelliſie ſtimmten 


rung des Mieterſchutzgeſetzes. Danach jollen dem geitelit wird, daß das (frag 
Kiclerfrungefe nicht mehr Gebäude unterliegen, i 
vor 1. I 1924 von fremden Staaten 
zur Unterbringung ihrer diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen erworben wurden. Ferner werden Ex⸗ 
milionen wegen rückſtändiger Miete nicht Ei 
Wintermonaten, a vom 1. November 
5 März, durchgeführt werden können. 
ückſichtigung der Lage des Mieters wird 
Gericht dieſen Termin auch noch über die 
ermonate hinaus verlängern können. 


Sorgfaltspflicht des Arztes! 


1 r legt 
in die Wunde zwecks hub don Sun: 


1. Bei der teilung, : 
Summe“ enen * 
Stempeiftenergel 
— 75 Stempelge 


aie idr 


derung 
nen der 


Ent 
n Abgabe fordert, hat weder 
. — ozentigen 
Selbſtver⸗ 


s 
es außer⸗ 
ozentigen noch des ee 
ages enthält, oder einen Antrag auf Er⸗ 
ung dieſer Sufläge auf die Summe ent⸗ 
e ganz von ſelbſt auf Grund der vom 


eller jed 


Berne 
eine 


im 
bis 
Bei 
das 


Inſtrumenten nach dem zweiten, das er lg 
* 8 
ren nicht 1 Vorſchein kam äußerte 
Kläger ſeine Ueber daß ſich nichts 
mehr in der a 


aus dem Falls der Be 
einem A ien weiter behandelt, dem der Be⸗ 
Kagte von dem Vorfall keine Mitteilun machte. 
Später wurde das fehlende Gummird rchen in 


der Wunde noch vorgefunden. Der Kläger erhebt wäre, wird 


M 
Sige Saame des außergewöhnlichen 


deshalb Schadenserſatzanſprüche. Da 10prozentigen des Kommuna ſchlages bei 
bejahte den re ee ne a ach. Bernat der ee der „ſtrittigen Summe“ mit» 
und Revifion des Beklagten blieben erfolglos. ber tigt. 


2. Falls der Steuerzahler nicht die Aufhebung 
in le fordert, ſondern dieſe 
zu einem Teile anerkennt und nur ihre Reduzie⸗ 
rung auf eine Summe, die er für richtig t, 
fordert, ift als „ſtrittige Summe“ der Anterſchied 
wiſchen der veranlagten Summe und der, die der 
ne ler anerkennt, zu verſtehen. Us der 
Steuerzahler & B. auf 150 Zloty veranlagt wurde 
und er e eduzierung auf 80 Zloty verlangt, 
beträgt die „ſtrittige Summe“ 70 Zloty. ; 
3. Der unter 2. angegebene Grundſatz iſt nur 
dann anzuwenden, wenn der Steue er in 
ner Angabe ausdrücklich Gainen kig) 
Summe angibt, auf die feiner Meinung nach die 
Veranlagung zu reduzieren fei. Beru 
der Antrag des Petenten lediglich auf 
derung einer gere der eig ung zu 
einer öffentlichen Abgabe, fo ift als „ſtriktige 
Summe“ die ganze veranlagte Summe an 92 
und dies ſelbſt dann, wenn der Steuerzahler die 
Grundlagen, auf denen die Einſchätzung hätte er- 
folgen müſſen, genau angibt. 
4. Falls die Eingabe eh nicht nur die „Aende⸗ 
rung der Entſcheidung betr. öffentlicher Abgabe“ 
verlangt, ſondern auch noch andere Anträge ent⸗ 
hält, können die Beſtimmungen über Erleichterun⸗ 
gen — wie ſie der Art. 147 Stempelſteuergeſetz 
enthält — nur dann angewandt werden. wenn 


Dem — or ſeien nach Annahme des Be⸗ 
rufungsgerichts 2 Irrtümer unterlaufen. Es habe 
ſich erwieſen, daß das Röhrchen aus dem Verbande 
nicht erausgerutſcht ſei, wie er vermutete, und 
er habe das Rährchen in der Wunde ni t feit- 
geſtellt. weil es hinter einer Biegu des Waal 
kanals geſeſſen hätte. Daß er in beiden Richtun⸗ 
gen nicht die Möglichkeit eines Irrtums in Be⸗ 
tracht gezogen habe, werde ihm ohne Ueberſpan⸗ 
nung der Sorghaltspflicht des Arztes als Ver⸗ 
ſchulden beigemeſſen. Ein gewiſſenhafter Arzt, 
der im Laufe fener Praxis wiederholt Gelegen- 

it habe, Fehlerquellen bei menſchlichen Feſtſtel⸗ 
ungen rückwirkend zu erkennen, mußte ſich ſagen, 
daß das Herausrutſchen des Röhrchens aus bi 
Verband und fein unbemerktes Verſchwinden aus 
der Umgebung des Klägers eine Kette von Zus 
fälligkeiten erforderte, die im allgemeinen nicht 
wahrſcheinlich iſt. Die in en Richtung gegebene 
Möglichkeit fei nur eine entfernte geweſen. Eine 
weit größere Wahxrſcheinlichleit habe dafür ge⸗ 
ſprochen, daß das Röhrchen noch in der Wunde 
verborgen lag. War es bei der Unterſuchung mit 
Inſtrumenten nicht zu finden, ſo hätte der Beklagte 
das für ſolche Fälle gegebene Unterſuchungsmittel. 
brauchen und die Wunde durchleuchten müſſen. 
(Urteil . vom 30. Juni 1930 


For- 


in D. J. 3. 1931 S. 87. 


+ 


8 | entihieden i 


Zeitraum, in defen Begründun n, ohne den 
12.0 Lokal nicht Ir 5 


Die | ba 


och | Bun 


Redit und Steuern 


N jji Í m j Hun 


ilgung ift im Sinne des $ 40, Abs. 1 Satz 2 
ufwertungsverordnung eine . aber 
nur dann anzuſehen, wenn der angebotene Betrag 
zur Zeit der Hinterlegung ſeinen inneren Wert 
noch annähernd der von der en 


aan keinesfalls eines Vorbehalts. Als 
A 


nung vorgeſehenen Höhe entſprach, der uldner 
oo freiwillig den geſchuldeten Betrag aufgewer⸗ 
tet hatte (vgl. Havlitzkty und die dort angeführten 
n In allen anderen Fällen wird 
trotz Hinterlegung Eeh auch da, wo der 
Schuldner einen geſetzlichen Grund zur Hinter⸗ 
legung hatte. Iſt auf Grund der 1 
in entwertetem Gelde eine Löſchung der ding⸗ 
lichen Sicherung der Forderung, bei Hypotheken 
durch Löſchung im Grundbuch erfolgt, ſo kann dieſe 
Sicherung nicht wieder hergeſtellt werden. Aus 
Gründen der Rechtsſicherheit beſtimmt die Auf⸗ 
B in § 40 Abſ. 2 und § 38, 
daß ſolche Sicherungen auch weiterhin als er⸗ 
loſchen gelten, wird die Forderung als ein⸗ 
ache nicht geſicherte Forderung aufgewertet. 
enn es ſich um ein Darlehn handelt, kommen 
dann nicht die Vorſchriften der § 5 und 6 der 
F zur Anwendung, ſondern 
er $ 11. : 


Wirt und Mieter 


Entſcheidungen 


Mieterſchutzgeſetz unterliegt, ſchafft nicht die Ein⸗ 
rede der rechtskräftig entſchiedenen Sache — die 
Klage ſei uweiſen, da ſie bereits rechtskräftig 
— in einem Streit derſelben Par⸗ 
teien um die Fenton der Höhe des iet⸗ 
zinſes und der Exmiſſion, da für die Einrede der 
rechtskräftig entſchiedenen Sache außer der Ueber⸗ 
einſtimmung der Perſonen und der Grundlagen 
ür die Klage auch der Streitgegenſtand derſelbe 
ein muß, wie das Oberſte Gericht ſchon früher 
einmal ausgeführt hat. (Ob. Ger. I. C. 723/30.) 


Einſpruch gegen Kündigung 

Ein ſchriftlicher Einſpruch, der nicht die in der 
Ain in ung A Tatbeſtände — die (an⸗ 
geblih) einen wichtigen Kündigungsgrund im 
Sinne des e darſtellen — ans 
zweifelt, kann nicht als Einwendung im Sinne 
der Ser e angeſehen werden. (Ob. 
Ger. III. 1 N. 168/30.) 


miete muß entgegengenommen 
werden 


Die Entgegennahme einer teilweiſen Bezah⸗ 
lung des rückſtändigen Mietzinſes, durch welche 
die Mietrückſtände kleiner als eine Mietsrate 


würden, abzulehnen, ift nicht gerechtfertigt. 

Das Angebot einer Zahlung des rückſtändigen 
Mietzinſes muß nicht genau nach den Beſtimmun⸗ 
en des Zipilrechts erfolgen, da der Art. 11 (Ab⸗ 
25 2, oriin a) des Mieterſchutzgeſetzes eine 
Sondervorſchrift (lex ſpeciglis) darſtellt, die den 
allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften genine 
vorgeht. (Oberſtes Gericht I.-C. 377/30. 


Wirt und Untermieter 
— he ale g so der 
u r stlage en die in 
de Wohnung verbleibenden Untermieter anſtren⸗ 


aupt⸗JMieter zur Verhandlung 
laden. (Do, Ber 1K 820/30.) ` 


Die Stempelgebühr bei Steuerreklamationen 
Feſitenung der firittigen Summe | 
dieſe Anträge Prozeßhandlungen betreffen, die 


das Material zur Begründung des Antrags auf 
Aenderung der Entſcheidung betr. öffentlicher 
159 5% liefern ſollen. Ein derartiger Antrag iſt 
B. der, abe mündlicher Erklärungen 
vor der Berufungskommiſſion zu ermöglichen, um 
die in der Berufung erhobenen Einwände zu be⸗ 
grinden, (Art. 90 Geſetz ſtaatl. Gobert ieor, 
rt. 68, vorletzter Abſatz ſetz ſtaatliche Eine 
kommenſteuer. 

Wenn jedoch der 
derung der 

“ betrifft, 

o ijt zwecks Entſcheidu 

derung und Höhe der Stempelgebühr von der 


— 5 es zu 
ber afthtigen, tt. 15 
i 
toty betrifft, und gleichzeitig den An- 
trag auf S 1 j bet Zahlung dieser tjenti a 
n 
e ee e ed f Im Dane 
sag € n y empelſteuer⸗ 
an je 50 gr von den Anlagen, jes zur Bes 
gni man des Antrages auf Stundung vorgelegt 
(2. D. V. 9903/8 vom 27. Dezember 1930.) 


= 


en = 
Stempelſteuer für den Verkauf eines 
Gebäudes auf gepachtetem Grund 
und den 


m vorliegenden Falle verkaufte A. dem B. ein 
Gebäude, das auf einem Grundſtück erbaut war, 
deſſen Eigentümer nicht A. war, ſondern das er 
Grund eines vertrages von C. gepachtet 

ha Von dieſem Kaufvertrage wurde eine 
5 von 4 Prozent erhoben (Art. 52, 
1 und Art. 58, 1 des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes). 
In der 
ericht gegen die Entſcheidun 


der Izba Star- 
owa, die den angeführten 


Y 11 | Gak aufrechterhielt 
berief fih der Kläger darauf, daß die Steuer n 

dem tze von 1 Prozent Anwendung ya 
müſſe, der im Art. 66 vo hen iſt, da als un⸗ 
bewegliche Sache (nieruchomosé) ein Gebäude 
nur dann angeſehen werden kann im Sinne des 
Geſetzes, wenn es mit dem Grund und Boden ver⸗ 
kauft wird. Gleichzeitig führte der Kläger eine 
privatrechtliche Vorſchrift des in dem betreffen⸗ 
den Teilgebiete geltenden Privatrechts an. wo⸗ 


ückzahlung 


4 t 
Klage vor dem Oberſten Verwaltungs⸗ den 


Ar. 60 N 


mittwoch, den | 
25: März 1931 


POENOTENE 


il N 
uuf es ſich im vorliegenden Falle um den Ber- 
kauf einer beweglichen Sache handle. 
Oberſte Gericht wies die Klage ab. 
teilsgründen führte es aus, daß der Art. 12 des 
Stempelſteuergeſetzes ausdrücklich a een daf 
die Vorſchriften dieſes Geſetzes über Immobilien 
ich auf Grundſtücke beziehen, ebenſo auf Gegen⸗ 
tände, die mit dem Grund und Boden verbunden 
iind, wobei das Eigentumsverhältnis des Ber- 
äußerers zu dem Grund und Boden ganz außer 
Betracht bleibt. Wenn der Kläger ſich auf eine 
privatrechtliche Vorſchrift hinſichtlich des Begriffe 
bewegliche oder unbewegliche Sache beruft, ſo iſt 
nach der Anſicht des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichts dies nicht möglich angeſichts der genauen 
Vorſchrift des Art. 12 des Stempelſteuergeſetzes, 
der ſelbſtandig die Gegenſtände definiert, die als 
Immobilien anzuſehen ſind. Das Zivilrecht kann 
hier daher keine Anwendung finden, wenn es im 
Widerſpruch mit dem Stempelſteuergeſetz ſteht. 
Die obige Entſcheidung des Oberſten Verwal- 
tungsgerichts ſtimmt mit der Auslegung überein, 
die das Finanzminiſterium dem Art. 12 des 
Stempelſteuergeſetzes gegeben hat in dem Rund⸗ 
ſchreiben L. D. V 705/6/31, 

(Entſcheid des N. T. A. vom 13. November 
1930, L. Rej. 1784/28.) 


Stener - Rundichau 


Berzngsftrajen bei der Feftjegung 
der Einkommenſtener 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat cueis 
daß Ver anne wegen verſpäteter ng 
der Einkommenſteuer des vergangenen Jahres 
vom Bilanzreingewinn, als der Grundlage der 
Einkommenſteuerfeſtſetzung. abgezogen werden 
können. Nach dem Einkommenſteuergeſetz können 
unmittelbare Staats⸗ und Kommunalſteuern 
ſowie andere öffentlich rechtliche ven mit 
Ausnahme einiger erſchöpfend aufgezählten Ab- 
gaben, darunter auch die Einkommenſteuer, vom 
allgemeinen Einkommen abgezogen werden. Ber- 
8 aber, ohne Rückſicht darauf, von w t 

teuer fie erhoben werden, find als ſelbſtändige 
Leiſtungen anzuſehen und ſind nicht mit der 
Hauptleiſtung derart verbunden, daß auch 
deren rechtliches Schickſal teilen. Daher find Ber: 
zugszinſen einer fälligen Einkommenſteuer vom 
allgemeinen Einkommen des Steuerzahlers ab⸗ 
zuziehen, auch wenn die Einkommenſteuer ſelbß⸗ 
nicht ahgegooen werden kann. 

N. T. A. L. Rej: 2397/28.) 


10 prozentiger Juſchlag zu Steuern 
und Stempelabgaben 


m Dziennik Uſtaw Nr. 16, Poj. 82 wurde das 
Geſetz v. 12. Febr. 1930 über einen 1 ntigen 
Zuſchlag zu einzelnen Steuern und Stempel⸗ 


abgaben veröffentlicht. 


An dem bi Zu⸗ 
ſtand ſind dur 


dieſes Geſetz einige Aenderungen 


eingetreten. Anders wie es bisher der war, 

wurde der 10prozentige Zuſchlag nicht im! 

der Einfügung einer entſprechenden chrift in 

das Steuergeſetz gl affen, ſondern auf Grund 

eines beſonderen ekes, Da raus G dieſe 
neuen Vorſchriften auch über den ngs 


des Steuergeſetzes hinaus gültig bleiben werden. 
2 et 1 Kiga enge 1. 7 Ge- 

es t ie Ausdehnung der tOpr igen 
|- pudi auff Einkommenſtener bei Dienftern- 
kommen. Sie wird nicht merklich Ibar mer- 
den, da, wie die durchgeführten rechnungen 
— — der neue Zuſchlag bei einer bleh ige 
pen 


on eines Beamten einige Groſchen zu 
einigen Zloty beträgt, andrerſeit⸗ dieje Aus. 
dehnung dadurch gt. der reelle 
Wert der Zahlungen — dank der nen 


Preisſenkung — ziemlich gewachſen iſt im Ver⸗ 
leich zum Jahre 1925. Hinzuzufügen wäre noch, 
daß im Falle einer größeren Herabſetzung der 
Di Iter von Staatsbeamten der rozen 
tige Zuſchlag ienſt 


einkommen au 


Zwangsverkauf von Waren unter- 
liegt der Amſatzſteuer 

Der Kläger ſtand in der Klage» wie in der Be: 
rufungsinſtanz auf dem Standpunkt, daß der Ber- 
kauf von Waren, den die Gerichts zur 
ng von, derungen, bie t aus 
Handelsgeſchäften, ſondern aus Gefälligkeitsgiro 
entſtanden waren, vornahmen, nichl der Umſatz⸗ 
ſteuer unterliege. Dieſe Anſicht iſt nach der Be⸗ 
EN irr⸗ 


r Einkommenſtener von 
ſgehoben wird. 


Ís- 


Bes 
griff des Umſatzes jeden Verkauf von Waren in 
einem Handelsunternehmen 185 t, beſteht kein 
Grund zur Annahme. daß renverkäufe, die 
vom icht vollzieher 
verbindlichketten des Int 
mens vorgenommen werden, ſatz 
nicht unterliegen. Die Zwangsverkäufe, die non 
den Aufzug eamten vorgenommen werden, fin⸗ 
den auf chnung des Handelsunternehmens⸗ 
inhabers ſtatt, und der Um „daß kraft Ge- 
fees der Wille des Geſchä sinhabers durch ein 
Gerichtsorgan vertreten wird, nimmt einen ſol⸗ 
chen Verkauf nicht den Charakter eines Verkaufs 
des Geſchäftsinhabers ſelbſt. * — unterliegt 
der aus einem Zwangsverkauf erzielte Erlös der 
Umſatzſteuer im Sinne von Art. 5 Abſ. 1 des an- 
. ng. a Ob die Anſprüche, zu deren 

ckung die Zwangsverkäufe vorgenommen wur⸗ 
‚ aus Handelsgeſchäften entſtanden find ode: 
nicht, iſt für die urteilung des vorliegenden 
Falles ohne Bedeutung. Denn für die Amſatz⸗ 
ſteuer iſt es gleichgültig, zu welchem Zwecke, die 
aus einem renverkauf erzielten Summen ver⸗ 
wendet werden. Aus dieſen Gründen konnte das 
Oberſte Gericht dem Klageantrag des Klägers 
nicht ſtattgeben, außerdem ſah es in dem Bor: 
geben der Steuerbehörde keine Verlegung der 

orſchriften der Art. 75 u. 89 des Gewerbeiteurr- 
geſetzes. Die fe 

(Entſcheid. des N. 


unter 


wurde deshalb ewiejen. 
T. A. L. Rej. 1678/28). 


Handelszei 


tung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 25. März 1931 


Wirtschaftsfrieden für Europa 


Genf und Wien 


Durch das Scheitern der Dritten Zollfriedenskonfe- 
"enz in Genf ist die Menschheit wieder um eine Hoff- 
dung ärmer geworden. Grosse Erwartungen konnte 
Man nach der Entwicklung der Zoll- und Handels- 
Dolitik während der letzten Zeit an diese Konferenz 
allerdings von vornherein nicht knüpfen. Dass aber 
as Ergebnis der Tagung, um mit den Worten des 
räsidenten Colijn zu sprechen, nur in der Aus- 
Stellung des Totenscheines für das allgemeine Handels- 
Abkommen bestand, enttäuschte auch die geringen Er- 
vartungen. Der Hauptwiderstand ging zuletzt von 
ngland aus. Vergegenwärtigt man sich die Hinter- 
Frünge für das Verhalten Englands, das Land mit 
em traditionellen Freihandel, so wird die ganze 
‚oblematik der heutigen Zoll- und Handelspolitik 
deutlich. 
Als man nach der Kriegs- und Inflationsära, die den 
ternationalen Handel aufs stärkste beeinträchtigt 
zum Teil unmöglich gemacht hatte, an den allge- 
einen Wiederaufbau. ging, da erhielt auch die These 

es Preihandels oder des möglich ungehinderten 

@renaustausches wieder höheren Kurswert. Der all- 
P eine Warenhunger war hierfür nicht ohne Be- 

tutung. Als dann aber Warenmangel durch Ueber- 

uss abgelöst wurde und als die industriell besser aus- 
zerüsteten Länder in ständig steigendem Wettbewerb 
SM dem Weltmarkt erschienen, zum Teil hierzu durch 
de Reparationsverpflichtungen (wie an erster Stelle 
l du tschland) gezwungen, da sperrte man die Grenzen 
eh Zollmauern immer mehr ab. Die infolge des 
— Industrien sollten unter allen 


in 


Pr en erhalten werden. Es galt, „die nationale 
i de auktion zu retten“. Der Gedanke einer gesün- 
ten internationalen Arbeitsteilung wurde damit mehr 
mehr in den Hintergrund gedrängt. Die immer 
ker werdenden Gegensätze zwischen Industrie- 

d Agrarländern erhöhten die Schwierigkeiten ganz 
— Land wirtschaftliche Uebererzeugung mit 
kenden Preisen auf der einen und ständige Ver- 
tdeberung der industriellen Etzeugnisse, durch eine 
Rlsche Lohn- und Sozialpolitik wesentlich begünstigt, 
N der anderen Seite: Die bekannte Preisschere! 
wader, in denen Landwirtschaft und Industrie eine 
— Rolle spielen, hatten den Kampf auch inner- 
* der nationalen Grenzen auszufechten. Hier griff 
N bolitisch- parlamentarische Gruppierung in schärf- 
intor ise ein; nicht immer zugunsten der Gesamt- 
a sten. Die Spannungen zwischen den eimzeluen 
ù dern wurden ständig verschärft. Fast alle tragen 
Waun Schuld, die einen mehr, die anderen etwas 
— Gewiss war die Bewegimg zum Teil zwangs- 
x g und vielfach durch die Wirtschaftskrise hervor- 


Neue Gruppierungen 


— Europa bilden sich verschiedene Ländergruppen. 
Noer Führung von Holland taten sich u. a. Schweden, 


gen, Dänemark, 
men. ser Gruppe, die den Grundsatz der 
— verteidigte, traten die Agrarländer 
— Ungarn, Rumänien, Bulgarien und 
Praf wien gegenüber. Hier wurde der Gedanke des 
La ĉrenzzolles in den Vordergrund geschoben. Andere 
erhöhten fleissig ihre Zölle oder drohten da- 
Freihandel kam immer mehr in Misskredit, 
selbst England sich vor sehr Schwere Ent- 
ngen gestelſt sieht: Ucbergang zum Schutz- 
oder nicht. Sogar John Maynard Keynes hat in 
letzten Zeit ähnlich wie Sir Josiah Stamp mit 
Deutlichkeit auf die hohe Karte hingewiesen, die 
englische Regierung in Gestalt eines Finanzzoll- 
S in der Hand hat, die gewiss ausgespielt werde, 
es notwendig sei. Hat auch die englische Ar- 
rtei bisher überwiegend den Grundsatz des 
is vertreten und ist sie zum Teil hierdurch 

gekommen, so kann doch ein Haushalt- 
hier sehr schnell eine Wendung von welt- 
r and weltwirtschaftlicher Bedeutung herbei- 
Es kommen neben allen anderen wirtschaft- 
Tatsachen und politischen Tendenzen der 
wd der anch schon nnternommene Versuch 
mit Hilfe von Zöllen den erreichten Lebens- 
d aufrechtznerhalten, auch wenn das Gelingen 
Experiments alles andere als sicher ist. Ein 
Beispiel Hir die Undurchführbarkeſt hat ja 
allen geliefert. Der Hinweis anf die notwendige 
g des Lebensstandards und damit auch der 
und sonstiger Unkostenfaktoren zieht auch in 
en Kreisen, die sonst nicht für Zölle sind. 
Welle der Unkostensenkung kann vor keinem 
haltmachen. Selbst in den Ver. Staaten ist die 
e Kaufkrafttheorie durch die harte Praxis 

üttert worden. Länder, die schon an sich auf 
— nen Selbstkosten stehen, sehen bei der allge- 
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tu Wirtschaftskrise ebenfalls keine andere Ret- 
— mehr als weiterer tatkräftiger Abbau der Un- 
en. Die Propaganda, dieser Welle neue Zoll- 


zaera entgegenzusetzen, wird sicher allgemein gern 
tt. Man kann auch parlamentarisch sehr leicht 
en Weg für die Aufrichtung von Zollmauern oder für 
Teit, g der bestehenden anf diese Weise vorbe- 
Der Hinweis, dass alle Welt das Jnstrument 
Siche ollerhöhung ziemlich leicht handhabt. macht 
er Eindruck. Ein Keil treibt den andern. Nimmt 
deln inzu, dass selbst Aussenhandelsmonopole neu ein- 
$ rt werden, wie z. B. in Persien, dass noch Ein- 
— Dote erlassen werden, wie z. B. in Brasilien 
8 die Maschineneinfuhr, so ist es erklärlich, dass 
Auf „ eihandelsgedanke eine ernste Krise durchmacht. 
hati ze Sicht gesehen sicher nicht zum Nutzen der 
de analen Wirtschaften und auch nicht der Weltwirt- 
Sich t: denn auch die übertriebene Zollpolitik muss 
3 Tages totlanfen, kann sogar mit einem 
enden. 


Die Wiener Verständigung 


letela Sich Oesterreich durch die Erklärungen des 
re Aussenministers und damaligen Bundeskanzlers 
te T auf der Genfer Europakonferenz im Sep- 
Uropzj 1930 an die Spitze der mittel- und südost- 
Dolitis schen Staaten gestellt hat, die den handels- 
é wo Aufbau Europas „von unten“, durch regio- 
26. „erträge, anstreben, ist das Thema der Vorzugs- 
kussion einem Hauptthema der aussenpolitischen. Dis- 
sätzlich geworden. Vorher waren ja schon grund- 
Akie Vereinbarungen in dieser Richtung zwischen 
Alsbald „ und Jugoslawien geschlossen worden. und 
reich Re sich auch Ungarn bereit. mit Oester- 
kam Sù er gegenseitige Vorzugszölle einzutreten. So 
Sis dosteuropa handelspolitisch in Bewegung. und 
Pong Selbstverständlich. dass man die Annähe- 
dolſtis Slichkelten. die sich aus solchen handels- 
tiş Chén Tendenzen ergaben, auch allgemein-poli- 


selbstverständiich. dass im Mittelpunkt aller dieser 
Ueberlegungen die Anschlussfrage stand, da die Gegner 
des Anschlusses von einer engeren handelspolitischen 
Bindung Oesterreichs an die Nachfolgestaaten eine 
Entfremdung zwischen Deutschland und Oesterreich 
erwarteten, Man hat dies auch offen ausgesprochen, 
so, um nu ein Beispiel zu nennen, in einer Sitzung 
des ‚ungarischen Mitteleuropa - Instituts Professor 
A. Navratil, der ausführte: „Ein Handelsvertrag auf 
Grund des Präferenzsystems scheint heute auch aus 
politischen Gründen realisierbar, da jene Mächte, die 
nach dem Kriege das Schicksal der kleinen Länder 
Europas zu bestimemn haben. eine solche Aktion gern 
sehen werden, die Oesterreich vom Anschlussgedanken 
zu entfernen vermag 

* 

Indessen gingen solche Ueberlegungen von einer 
falschen Grundlage aus. Denn ihrer Verwirklichung 
stand die starke politische Solidarität Deutschlands 
und ‚Oesterreichs entgegen, die allein schon ein stär- 
keres Bindemittel ist als rein wirtschaftliche Vorteile. 
auch wenn sie zeitweise von den Regierungen nicht 
so gepflegt worden ist, wie das zwischen den beiden 
dentschen Staaten natürlich wäre, Dazu aber kam 
noch die unbestreitbare Tatsache, dass überdies die 
weitaus grössten handelspolitischen Interessen Oester- 
reichs eben in Deutschland liegen, das in der öster- 
reichischen Ein- und Ausfuhr seit einer Reihe von 
Jahren an erster Stelle steht. Der Ausspruch Schobers: 
„Keine Kombination ohne Deutschland, jede mit 
Deutschland“ war daher nicht nur eine nationale, son- 
dern auch eine handels- und wirtschaftspolitische 
Selbstverständlichkeit. 

Die im September in Genf proklamierte handels- 
politische Aktivität Oesterreichs musste also mit einer 
Verständigung mit Deutschland beginnen, die wohl 
noch rascher hätte zustande kommen können, wenn 
nicht inzwischen in Oesterreich die Regierung Vaugoin 
vorübergehend ans Ruder gekommen wäre, die den 
Projekten Schobers zumindest kühl gegenüberstand. 
Erst nachdem Schober wieder Aussenminister ge- 
worden war, gingen die Verhandlungen weiter und 
wurden Anfang März zwischen Schober. nnd Curtius 
in Wien erfolgreich abgeschlossen. Das Ergebnis 
selbst ist im einzelnen noch nicht veröffentlicht. Be- 
kannt ist nur, dass es einen entscheidenden Schritt 
zu einer später zu erreichenden Zollunion zwischen 
Oesterreich und Deutschland darstellt und eine vor- 
zugsweise Behandlung der deutschen Waren in Oester- 
reich und der österreichischen Waren in Deutschland 
vorsicht. 

Das Projekt der österreichisch-deutschen Zollunion, 
das auf diese Weise in greifbare Nähe gerückt wird, 
ist natürlich vor allem ein deutsches und ein Öster- 
reichisches Problem. Der Handelsverkehr zwischen 
Oesterreich und Deutschland ist auch bisher schon 
schr lebhaft gewesen, wenngleich sich bei dem Ab- 
‚schluss handelspolitischer Vereinbarungen — der neue 
Handelsvertrag ist am 2. Februar 1931 in Kraft ge- 
treten — immer wieder ausserordentliche Schwierig- 
keiten ergeben haben, die in dem Meistbegünstigungs- 
system begründet sind. Denn Oesterreich wie 
Deutschland mussten damit rechnen, dass Zugeständ- 
nisse, die sie sich bei Handelsvertragsverhandlungen 
gegenseitig machten, stets auch sämtlichen anderen 
interessierten Staaten zugute kamen, was meistens 
überaus mnerwünscht war. Fällt diese Hemmung weg, 
dann: werden im österreichisch-deutschen Handels- 
verkehr kräftige Zollermässigungen möglich sein, die 
zum beiderseitigen Vorteil zu einer starken Erhöhung 
des Güteraustausches führen werden. Ueber die jetzt 
schon sehr starke Verflechtung der beiden Volkswirt- 
schaften geben folgende Zahlen der Handelsstatistik 
Aufschluss; 

p Deutsche Einfuhr: Deutsche Ausfuhr: 
aus Oesterreich nach Oesterreich 
in Millionen Mark 


1927 21¹ 366 
1928 232 f 425 
1929 202 441 
1930 (Krisenjahr) 192 350 


Die Wiener Abmachungen werden es ermöglichen, 
diese Ziffern sehr beträchtlich zu erhöhen, wobei die 
Zunahme der gegenseitigen Ausfuhr beider Staaten 
durchaus nicht nur auf Kosten der Produktion des 
Partners erfolgen wird, so etwa, dass eine vermehrte 
Einfuhr von Lederwaren aus Oesterreich die deutsche 
Lederproduktion schädigt, soudern zum grossen Teil 
anf Kosten dritter, z. B. der Tschechoslowakei, die so- 


dann in Deutschland mit ihren Lederwaren weniger 
konkurrenzfähige sein wird als Oesterreich. Dieses 
Beispiel zeigt, dass gewisse Besorgnisse. die vor 
allem in der österreichischen Wirtschaft verbreitet 
sind, die Tatsachen stark übertreiben. Gewiss können 
in einzelnen Produktionszweigen der österreichischen 
Wirtschaft Uebergangsschwierigkeiten entstehen. die 
aber im Vergleich zu den Vorteilen für die gesamte 
österreichische Wirtschaft wenig bedeuten. Ueber- 
dies wird bei der Betrachtung dieser Fragen das 
Tempo des Zollabbaues eine grosse Rolle spielen. 
Für die deutsche Wirtschaft andererseits können selbst 
durch die vollständige Niederlegung der österreichisch- 
deutschen Zollgrenzen keine nennenswerten Erschütte- 
rungen befürchtet werden, denn die industrielle Pro- 
duktion Oesterreichs dürfte der Menge und dem Wert 
nach kaum mehr als 5—6 Prozent der deutschen be- 
tragen. Auch für Deutschland stehen minimalen 
Uebergangsschwierigkeiten riesige Vorteile gegenüber. 

Deutschland ist ein „Volk ohne Raum“. Durch das 
Zollbündnis mit Oesterreich würde es sein wirtschaft- 
liches Gebiet um 83 904 qkm. d. h. um ein Sechstel 
seiner heutigen Pläche, vergrössern. Deutsch-Oester- 
reich ist ein dünn bevölkertes Land. Trotz der 
2-Millionenstadt Wien entfallen auf 1 qkm nur 78 Bin- 
wohner gegen fast doppelt soviel im Deutschen Reiche. 
Pet einer Intensivierung seiner Wirtschaft könnte 

ich bedeutend grössere Menschenmengen auf 

Verritorium ansiedeln als bisher. Damit er- 
be, sieh für die nicht unterzubringenden deutschen 
Arbeitskräfte ausserordentlich günstige Aussichten. 

Neben diesen bevölkerungspolitischen Gesichtspunk- 
ten ist Oesterreich wie kein anderer Staat dazu be- 
rufen, der Vermittler des deutschen Handels nach dem 
Südosten zu sein. Rein wirtschaftlich betrachtet, 
könnte Oesterreich die dem deutschen Volke durch 
den Weltkrieg verloren gegangene Erzbasis Elsass- 
Lothringen ersetzen; denn das lothringische Erz findet 
einen vollwertigen Konkurrenten an dem steirischen. 
In dieser Beziehung ist übrigens durch das Eisenerz- 
Koksabkommen der Alpinen Montan-Gesellschaft mit 
den Vereinigten Stahlwerken vorgearbeitet worden. 
Auch das österreichische Baumwollgarn hat bewiesen, 
dass es als Ersatz für das elsässische allen An- 
sprüchen genügt. Daneben gewinnt das österreichische 
Holz in der deutschen Wirtschaft eine von Jahr zu 
Jahr steigende Bedeutung, und auch die Möglichkeit, 
Milchprodukte in Oesterreich billiger einzudecken als 
in anderen Ländern, darf nicht unterschätzt werden. 
Endlich ist nicht ausser acht zu lassen, dass bei der 
zunehmenden Versorgung Deutschlands mit Sster- 
reichischer „weisser Kohle“ (elektrische Energie) die 
deutsche Stein- und Braunkohle in noch grösserem 
Umfange als bisher für den Export frei wird. 

Dass auch für die nicht direkt beteiligten Staaten 
Mittel- und Osteuropas die Wiener Verständigung von 
weitgehender Bedeutung ist, braucht nicht erst be- 
tont zu werden. Vor allem wird der Osten und Süd- 
osten künftig bei allen handelspolitischen Schritten und 
Wendungen das Vorbandensein eines nicht zu um- 
gehenden Blockes in der Mitte in Rechnung ziehen 
müssen, und da gerade Deutschland und Oesterreich 
für die Agrarausfuhr Osteuropas die nächstliegenden 
und! wichtigsten Abnehmer sind, kann jetzt schon 
vorausgesagt werden, dass das Wiener Ereignis eine 
ganze Reihe von Umgruppierungen, Ann’herungen und 
Verschiebungen nach sich ziehen wird. Hierm liest 
aber gleichzeitig seine weitere Bedeutung: es ist der 
erste wirklich positive Schritt auf dem Wege zu einer 
wirtschaftlichen Befriedung Europas, der schon durch 
sich selbst richtunggebend sein dürfte. In dem Gegen- 
satz Genf -Wien spiegeln sich die zwei Strömungen 
der europäischen Wirtschaftspolitik. Bedeutet Genf 
das umständliche fruchtlose Hernmgerede um an sich 
erfreuliche Ideen, deren Verwirklichung an der „Macht 
der Verhältnisse“ scheitert, so zeigt Wien den Weg. 
auf dem allein die Befriedung zu erreichen ist: die 
Verständigung zweier Nachbarn unter sachlicher Abh- 
wägung der beiderseitigen Interessen. Gerade aut 
diesen Punkt sollte auch Polen mehr als bisher 
sein Augenmerk richten und in Wien einen Wegweiser 
für die eigene Handelspolitik erkennen, Dieser auf 
Dentschland zeigende Wegweiser erscheint noch be- 
achtlicher, wenn man in Rechnung zieht, dass Polen 
mit Oesterreich enge Beziehungen verbinden, die 
während des Zollkrieges mit Deutschland nicht nur 
fortbestanden, sondern — gerade infolge des Zoll- 
krieges — noch intensiver ausgebaut wurden. Un- 
sinnig erscheint es, wenn die polnische Presse in der 
Wiener Verständigung eine gegen Polen gerichtete 
Front sehen will; das Gegenteil ist der Fall. Aller- 
dings muss Polen sich entschliessen, aus dieser Ver- 
ständigung die einzig mögliche Konsequenz zu ziehen. 
Diese ist: möglichst enge Annäherung, wenn nicht 
direkter Anschluss an den nengebildeten Block. 


Deutsch-polnischer Handelsvertrag 
und polnische Ausfuhr 


WS. Die Ratifizierung des deutsch-polnischen Han- 
delsvertrages im Seim hat naturgemäss in ganz Polen 
eine lebhafte Debatte darüber hervorgerufen, welche 
Aussichten sich dem polnischen Export beim Inkraft- 
treten des Handelsvertrages bieten würden. In diesem 
Zusammenhang stellt die halbamtliche Agentur „Press“ 
fest, dass trotz bedeutender Schwierigkeiten der Ver- 
trag gewisse Möglichkeiten für den polnischen Export 
nach Deutschland bietet. Vor allen Dingen würden 
nach Aufhebung des deutschen Einfuhrverbotes sich 
auf dem deutschen Markt 1 Absatz bedingungen 
für polnischen Flachs bieten. Hinsichtlich der 
treideausfuhr wären die Exportaussichten minimal. bei 
Fortfall des Kampfzolles könne man lediglich auf einer 
Absatz von Futtergerste rechnen. 

Die Ausfuhr polnischer Butter nach Deutschland 
wird nur im Rahmen eines Kontingentes erfolgen 
können. Hingegen könne nicht mit dem Absatz von 
Pilanzeröl und Zucker gerechnet werden. Ebenso 
würde das Polen zuerkannte Kontingent von anfäng- 
lich 200 000, dann 280 000 und 350 000 Stück Schweinen 
nicht ausgenutzt werden können. Für Bohnen erhalte 
Polen einen Konventionalzoll, der günstig auf die pol- 
nische Ausfuhr einwirken würde. Denn selbst bei 
dem gegenwärtigen bedeutenden Zoll zuunrunsten 
Polens käme etwa ein Drittel der deutschen Einfuhr 
aus Polen, Günstig würde sich ausserdem der Export 
von Sämereien, vor allem Klee und von Geflügel ent- 
wickeln. A 

Die Aussichten, für den Export von Sägewerks- 
materialien sind im allgemeinen günstig, Im Jahre 
1930 habe der Export Polens nach Deutschland an 
Schnittholz einen Wert von annähernd 40 Millionen 
Mark gehabt. Trotz der augenblicklichen Baukrisis 
in Deutschland, sowie der sehr empfindlichen Kon- 
kurrenz des Sowjetholzes bieten sich — wie dle 
Agentur „Press“ fesıstei — dem polnischen tolz- 
ebsatz in Deutschalnd doch grosse Möglıchneiten. Der 
Vurtrag würde die Aufhebung des Einfuhrve bots für 
zahlreiche Kategorien bearbeiteten volnis hen Holzes 
cach Deutschteud mit sick bringen. 

Des Polen zrerkaunte monatliche Einfuhckontingen: 


c : À 
` | zu deuten und auszuwerten versuchte. Ebenso |von 320 000 t Kohle müsste vollständig ausgenutzt 


werden können mit Rücksicht auf die niedrigen Trans- 
portkosten nach dem Osten Deutschlands, wo teilweise 
sogar englische Kohle verkauft wird. Den deutschen 
Naphthamarkt beherrschten vorwiegend die Sowiets, 
trotzdem könne Polen auf die Eroberung des deutschen 
Pargffinmarktes rechnen. 


Die Gestaltung der Handelsbilanz zwischen Polen 
und Dertschlang nach Inkrafttreten des Wirtschafts- 
abkomm ns wird nicht nur von den handelsvolitischen 
Anordnungen be'der Seiten abhängen, sondern auch 
oa der Aktivität der Wirtschaftsexpansion beider 
taaten. . 


Die Getreidepreisspanne 
zwischen Deutschland 
und Polen 


D.P.W. Zwischen den deutschen und den polnischen 
Getreidepreisen besteht eine wesentliche Spanne, was 
u. a. aus nachstehenden Ziffern hervorgeht: 


Posen Berlin 
A n Zloty 
Weizen 25,82 „12 
Roggen 20,73 38,59 
Gerste 24,50 47,28 
Hafer 18,87% 33,54 


Aber auch die verschiedenen polnischen Getreide- 
märkte weisen untereinander gewisse, wenn auch 
kleinere Preisunterschiede auf; die einzelnen Getreide- 
börsen notierten am 15, März 1931 folgende Preise: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 27.37% 20,22 23.50 2,20 
Krakau 28,35 21,00 27,50 25,87% 
Posen 25.82 20,73 24,50 18,87% 
Lemberg 24.67 17.45 —— 22.58 
Lublin 25. 85 18.30 22,20 18.75 


Die Preise verstehen sich in Zloty far 100 kg. 


AusiuhrzollfürSchweine 


Seit der Sperrung der tschechoslowakischen Grenze 
hat die Schweineausfuhr Polens in immer stärkerem 
Masse den österreichischen Markt überschwemmt, so 
dass, wie wir bereits berichteten, die von Oesterreich 
zugestandenen Einfubrkontingente dauernd überschrit- 
ten wurden. Zwar hat Polen in Uebereinkunft mit 
Oesterreich seinerseits eine Kontingentierung der Aus- 
fuhr nach Wien vorgenommen, doch sind besonders in 
der letzten Zeit sehr zahlreiche Transporte ausserhalb 
der Kontingente nach Oesterreich gegangen. Einer 
energischen Forderung Oesterreichs nachgebend, hat 
Polen daher mit Wirkung vom 26. März d. J. ab einen 
Ausfuhrzoli für Schweine, die ohne Genehmigung des 
Handelsministeriums ausgeführt werden. festgesetzt. 
Dieser beträgt für lebende und geschlachtete Schweine 
60 zł pro Stück, für Schweinehälften 30 z? pro Stück, 
für Schweinefleisch (frisches, Salz-, Räucher- und Ge- 
frierfleisch) in unverarbeitetem. Zustande 100 zł pro 
100 ka. Mit diesen sehr hohen Sätzen wird selbst- 
verständlich eine vollkommene Unterbindung der freien 
Ausfuhr bezweckt und erreicht. Schweine, Schweine- 
hälften und Schweinefleischwaren, die im Rahmen der 

ontingente mit Genehmigung des Handelsministers 
ausgeführt werden. unterliegen diesen Sätzen nicht. 
sondern sind nach wie vor gänzlich zollfrei. Zollfrei 
sind auch Zuchtschweine, die von den Züchtern mit 
3 des. Landwirtschaftsministers ausgeführt 
werden. 


Noch keine Aenderungen 
im Warentarif 


WS. Der staatliche Eisenbahnrat hat — wie bereits 
berichtet — einen Beschluss gefasst, während der 
Dauer der Wirtschaftskrisis bei der Anwendung des 
Warentariies weitgehende Erleichterungen zu gewäh- 
ren und dafür cine Erhöhung der Gebühr für Personen- 
gepäck und Eisenbahnbilletts einzuführen. Dieser 
Beschluss wurde von der Presse in der Form ge- 
bracht, als ob diese Anordnungen bereits in den 


nächsten Tagen Gültigkeit erlangen würden. Wie von 


massgebenden Regierungsstellen mitgeteilt wird, ist 
der obige Beschluss des Eisenbahnrates Gegenstand 
eingehender Untersuchungen, und der positive Stand- 
punkt des Verkehrsministers in dieser Prage stehe 
durchaus noch nicht fest. Es muss festgestellt wer- 
den. dass der staatliche Eisenbahnrat nur ein begut- 
achtendes Organ beim Verkehrsministerium ist. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 23. März. Weizen am 
Lieferungsmarkte ruhiger, Roggen stetig. Bei nicht 
ganz einheitlicher Preisgestaltung bot die Produkten- 
börse am Wochenbeginn ein ziemlich stetiges Aus- 
sehen. Das Inlandsangebot von Brotgetreide und Hafer 
war weiter gering, da die Landwirtschaft bei den 
gegenwärtigen Witterungsverhältnissen die Feldarbeit 
aufnimmt. Bei einiger Nachfrage der Mühlen und Re- 
porteure wurden für Weizen und Roggen Sonnabend- 
preise glatt bewilligt. 


Am Lieferungsmarkte waren die Märzsichten für 
beide Brotgetreidearten leicht befestigt, während Wei- 
zen in den späteren Sichten bis 2.25 Mark niedriger 
eröffnete, und auch Juliroggen nicht voll behamptet 
blieb. Wie verschiedentlich verlautete, geben die Aus- 
winterungen, soweit sich bisher übersehen lässt, nicht 
über das normale Mass hinaus, Die Unsicherheit be- 
züglich neuer agrarpolitischer Massnahmen gab an- 


scheinend zu Positionslösungen im Lieferungsgeschäft 


Anlaz. Weizen- und Roggenmehle werden bei unver- 
änderten Mühlenofferten nur für den notwendigen Be- 
darf gekauft, Hafer und Gerste liegen bei mässizem 
Angebot und ruhigem Geschäft stetig. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 23. März. Speisekar- 
toffekn: Weisse 1.20—1.40, rote und Odenwälder 
blaue 1.30—1.50, gelblfleischige 1.80—2.10 Mark. Pa- 
brikkartoffeln 8 Pig. pro Stärkeprozent. Grösser fal- 
lende Sortierung über Notiz. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 24. März 1931, 

Auftrieb: Rinder 10%, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —, Schweine 2850, 
Kälber 860, Schafe 192, Ziegen —. Ferkei — 
„asammen 4997. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
a — ariana 


Viehmarkt Posen mit Han 
Rinder: 

Ochsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht a espannt,.oononnnnnse 98.—104 
b) jüngere tochsen bis zu 

3 ahren ..............u00»%» 84—92 
c ältere „ „ „%% „%% „ „% „%%% % „ „% „„ „„ 70—80 
d mäßig genährte skasou haan 60—64 
gullen: | 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 92—100 
D Mastbullen 556565 „ 80—90 
c) gut enährte, Altere  .asannner 66 —74 
d) mäß: genährte “oonseennenn 00 
Kühe: i 
a) vollfleischige, ausgemästete .., 94—100 
b) Mastkühe „„.oooo0onnornncrunn 890 
c) gut genährte „.uoonossnnnnenen 5—60 
) mäßig genährte „6606 6 „ DO 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 96—102 
b) Mastlärsen ut nAn oao 84--92 
c gut eee 66—76 
3 mä g genährte „„ „„ „„ „%%% „% „%% „% „% í 56—62 
Jungvieh: ; 
a gut „ Hu sandra 58—62 
b mäßig genährtes „.n.......... 46—52 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 124—130 


b) Mastkälber „eoussosesenenen.. 10120 
2 gut näherte near 90—10 
d) mä genäbrte 80—84 


. Schate: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 130—152 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe — B55 AR 
>) gut enährte „„.uonossusneree. 106—116 
I, alte Mutterschafe 6644 
das;ischweine 
+) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...ases.aeaso. 116—120 
» vollfleischige von 100 bis 120 kg 


„...nn..n...... 


Lebendgewicht .,............. 110—114 
„+ vollfleischige von 80 bis 100 g 
ebendgewicbt . 4 104—108 


i} kleischige Schweine von mehr als 


80 Kg ————— * 90— 96 
2) Sauen und späte Kastrate . 96—106 
nü. Bacon Schweine . 104—108 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 24. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań- 


Transaktionspreise: 


Roggen 215 to 21.30 

Roggen 15 vw 21.10 
Richtprelse: ` 
Weizen 24002450 
Mahlgers te V 21.00—22.00 
Braugers tte 0. 24.00-25.00 
err 20.25 — 21.25 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.0024. 00 
Roggenmehl (65 ) ... 30.50—31.50 
Weizenmehl (65% ů ͤrr .. 37.25 40.25 
Weengles . . 16.25—17.25 
Weizenkleie (dick ). 17.25 —18.25 
Roggenkl eie . 16.00—17.00 
Rübsamen . . 38.00 — 40.00 
Senf C ͤ FAZ 
Jommerw icke 35.00-38.00 
Peluseb ken.. 40.00-44.00 
Viktoria erbsen . 24.00—28.00 
Sera della 30.00 — 87.00 
Blaulup inen 20.00 22.00 
Gelblupinen * e 
Klee, oport. 4270.00 340.00 
Klee, weisses. 320.00 — 440.00 
Klee, schwedisch . . . . . . » . 220.00 — 250.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 130.00—150.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00 65.00 
Timothyk lee 90.00 105.00 
Raygras ae er 000 110000 
Buchweizen . e. 24.00-27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 75 to, Weizen 60 to, 
Gerste 110 to, Hafer 15 to. 


Getreide. Warschau, 23. März. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau, Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 22—22.50, 
Weizen 27—28, Einheitshafer 25—26, Sammelhafer 23 
bis 24, Grützgerste 23—24, Weizenluxusmehl 52—62, 


Weizenmehl 4/0 45—52, Roggenmehl nach Vorschrift | 


36—37, mittlere Weizenkleie 18—19, Roggenkleie 16.50 
bis 17, Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 19.50—20.50, 
Feld-Speiseerbsen 25—28, Viktoriaerbsen 30—32, Rot- 
klee 290—360, Weissklee 270—400, Saatwicke 31—35, 
Seradella, doppelt gereinigt 71-—73, Saatpeluschken 37 
bis 39, Blaulupinen 21.50—22.50, gelbe Saatlupinen 35 
bis 38. Grössere Umsätze bei behaupteter Tendenz. 


Danzig, 23. März, Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 130 Pfd. 15.60-15.75, Weizen, 128 
Pfd. 15.50, Roggen 12.75, Braugerste 14.50—16.25, 
Futtergerste 13.50—14.25, Hafer 12.75—13.50, Roggen- 
kleie 11—11.25, grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 6, 
Gerste 14, Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oelkuchen. 8, 
Saaten 4. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 23. März. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.15—1.40 zł. Aufgetrieben wurden 1488 Stück, 
Rest des Vormarktes 201 Stück, Tenzend: unklar. 


Zucker. Magdeburg, 23. März. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 6.70 Brief, 6.60 Geld. April 6.70 bzw. 


6.65, Mai 6.80 bzw. 6.75, August 7.20 bzw. 7.15. Ok- 


tober 7.35 bzw. 7.30, November 7.45 bzw. 7.40, De- 
zember 7.60 bzw. 7.55. Tendenz: ruhig. 


Rawitich 


elage. Der Be des Landwirt» 
gr lichen Vereins hatte feine Mitglieder für 
onntag nachmittag zu einer eg, eins 
geladen. Den recht piein Erſchienenen konnte 
auch diesmal mit einem ge u ho Vortrag ge⸗ 
dient werden. Es ſprach nämlich der Güterdiret⸗ 
tor Branzka⸗Krzyzanki über das die Landwirt⸗ 
ſchaft a interejfierende Thema „Futterbau 
und Mi Der Redner hob her⸗ 
Ks n ſich die Qualität und Quantität der 
Milh nach dem Futter richtet. Da die einzelnen 
terpflan verſchiedene Futterwerte beſitzen, 

ift eine Ausleſe unter den Futterpflanzen zu 
treffen. Beiſpiele aus der Praxis beweiſen ſeine 
lbſtverſtändlich wird auch eine 


A n. 
gerne Füttern: kühe verlangt. 
ingung 


ng der Mi 
N für rentable Milchwirtſchaft iſt, da 
minderwertige Rinderarten ausgemerzt und beſ⸗ 
fere Raſſen eingeführt werden. Der Vorſitzende, 
Herr Knappe, dankte Herrn Branzka für ſeine 
intereſſanten Au hrungen und brachte dann ver⸗ 
ſchiedene interne Fragen zur Sprache. Unter an⸗ 
derem wies er auf den Obſtbaukurſus hin, der 
am 14. April von 1—6 Uhr nachmittags abgehal⸗ 
ten wird und als Wiederholungskurſus gedacht 
ift. Eine ee Beteiligung an dem Kurſus iſt 
Wher geitellt, doch werden Neuanmeldungen 
noch e segen enommen. Von der Kulturabtei⸗ 
lung der age wurde ein Angebot zum ver⸗ 
ſuchsweiſen Anbau verſchiedener 
1 und Silomais) gemacht. Acker⸗ 
zger Schachſchal wird diesbezügliche Verſuche 
ausführen und zur gegebenen Zeit über das Er⸗ 

gebnis berichten. i 


Liſſa 
k. Unvorſichtiger Chauffeur Mon- 

es vormittag wollte ein Chauffeur am hieſigen 

loßplatz ſein Auto wenden und fuhr dabei mit 
voller Gewalt an die vor dem jtaatlihen Gymna- 
fium ſtehende Gaslaterne. Die Gaslaterne wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Schaden, für den 

der uar aufkommen muß, beträgt an- 
nähernd 200 Zloty. 
k. Am gejtrigen Wochenmarkt wurden 
folgende Preiſe Fee Butter 22,20, Weiß⸗ 
täje 0,35, die Mandel Er 1,60—1,80, Roſen⸗ 
kohl 0,60, Grünkohl 0,55—0,65, Wruken 0,15, rote 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,15—0,25, Zwiebeln 
0,25, 1 8 0,35, 1 0,35, Rotkohl 
0,30 — 0,45. pinat 0,65, adieschen 0,25 das 
Bündel, Salat 0,25—0,35. Am Geflügelmarkt 
gehtte man für ein uhn 2—4,50; für ein Paar 

auben 1,60—2,40. Die Anfuhr war reichlich; der 
Abſatz oft eade n egen 

k. Acht Der Magi⸗ 
prot gibt 


ung, Hausbeſitzer! 

ibt bekannt, daß nachdem das Geſetz betr. 
tumerierung der Wohnungen in Kraft geſetzt ift, 
eine Kontrolle der einzelnen Häuſer vorgenom⸗ 
men werden wird, um feſtzuſtellen, ob auch alle 
Deiner babe den Vorſchriften des Geſetzes Genüge 
geleiſte n. 

k. Sportliches. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag ſtanden ſich die beiden Ortsrivalen „Sotöl“ 
und „Polonia“ in einem äußerſt 1 Spiel 
im Rahmen der Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe 
9 n 

ER 


Maisſorten 


r. 


Bot. | 15 


Reſultat 3:0 (1:0) zugunſten So⸗ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


| 


Warschauer Börse Sehlunkere) Posener Börse 
Warschau, 23. März. Im Privathandel wird Fest verzinsliche Werte 
gezahlt: Dollar 8.924—8.923, Goldrubel 4.7475, Tscher- z 
wonetz 0.57 Dollar. Notierangen in % i 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.67, Ber- 8% stastliche Coldanleibe (100 G. -l.) er 5 4720 
lin 212.66, Budapest 155.60, Bukarest 5.31, Danzig 89% ee ae (100 sl.) . 
; : ; 10% Eisenbahuanleibe (100 G.-Frauken) m T 
173.42, Helsingfors 22.46, Spanien 95.00, Kairo 44.47, 6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) per ae 
Kopenhagen 238.72, Oslo 238.78, Prag 26.44, Riga 80% ee Agrarbk. (100 G. ah * ar 
171.78, Sofia 6.47. Stockholm 238.96, Tallinn 237.48, 7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Sebw. Fr.) 1 
Montreal 8.915. a Oligi d. prrs ae 2 er v $ = Er = 
2 Jo Oblig. d. Stadt Posen ( N v. J. er >> 
Fest yerzinsliche Werte = 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) — 180.00 + 
23. 3.21. 3 49% Konvertierungspfand. d. 1 (100 el) 00 Erd 
50% Staatl. n (100 25 49.10 a y E * 
6% Doller- Asleibe 1919/20 100 Dollar) => . L 
100% sds rt Anleihe (100 sh 104.25 104.00 20% Rogg Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 16.250 16.000 
8% Etsenbabs Anleihe 1100 G. Fr.) D * 3 % Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — 
Bir Prämien lorestierungsanleibe (100 Ch 94.00 9450 BR mel eee ae MES En [5 
7% Stabilisierungsanleibe 8400| 84.00 si u. 4% Pos. Pr.-Obl: x ae O Re) = wi 
1 5% Prämien-Dollarsuleibe Serie II ( ar — up 
udustrieaktien 4% Prämien.Investierungsanleibe (100 G.- | 93.006] 93.006 
23.3121. 3 23. 3.121. 3 80% Hypotbekenbriefe — — 
Bank Polski 135.75 133 80 Wegiel s Ba Tendenz: behauptet. 
Baok Dyskont | — — f Nafte = — Industrieaktien 
Bk. Handl.ı W — 168.04 | Polska Nafta — — — — 
Bk. Zachodni — = Nobel-Stand. — — 21. 4 23. 3. 24. 3. 23. 3. 
r TR 10 Tr e Man pea E ee? Sa 
Fr = Y Pot. — — Kanto: es — — 
Puls — — odraste, 750 7.08| BL Prep. — — | Bersf. Viktor. | — — 
Strem , ̃ ͤL . E 
Nu . 2 š — — uban — 2 
Elektr. Dabr. ser Si DE ER Er P Bk Ziemian — — Dr.Roman May 24.250 24.508 
— and er Pas T = Bk. Stadtbagen -= — — 2 — * es 
I. . u a 2% 72 ze Ark — — 3 $ — — 
Starachowice 11.87 11.07 7 25 Drekk Grodz. — — Piecbein Ar pe = 
3 Boveri gj EA S = 33 Browar Krot. — — Sp. Stolarska ne be 
Sila Sl uu — | — Uran v — - ae he a re JE Y dra 
3 as Bir ac y O2: — Centr. Rolnik. = — | Wytw. Chem. = 2 
t es z5 as Borkowski ry 2 Contr: Skór 72 2 2 ua 2 
Goslawice — — Br. Jablköw = E> Goplana = 2 = he in — = 
Michalöw — — Syndykat ‚2 = Grodek Elektr. = 5 2 er * — 7 2 
Ostrowite — — Haberbusch — |Cukr. Zduny — 
MAAS F.Cukra | — a 3 ei un Tendenz: behauptet. 
ir frz = pırytus nd — 
tasr” D S Aos Berliner Börse 
oka À 
Sole Potasowe | 90.00 | - Kijewski x a Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. März. (R.) Im 
Drzewo = E Mirköw m Anschluss an die schwächeren ei —— 
: i London meldete heute rückgängige Kurse) lag die Er- 
mangen sen: Devi K öffnung des Verkehrs sehr ruhig und überwiegend 
miliche Devisen gr — » | 1—2 Prozent . Die ene i 
N 23. 3. 21. 3 | 21. 3 etwas im Hinblick auf den Ultimo. und die Kulisse 
Zu Brief | Geld Briet | übte auf die Steuerauseinandersetzungen Samen 
n 356.88 tage und sonstige überwiegend ungünstige omente 
Dane „ er nr 172.97 er Zurückhaltung. Bergmann zogen auf eine Bestens- 
Berl) ——- — — — 21240 | 213.00 | oder 4 Prozent an. Schubert und Salzer und Berliner 
Brüssel —— : 123,94 | 124.56 — — [Flandels gesellschaft notierten heute Pa us: 
Helsingfors —— =- — — — T 2 — į Geld leichter, Tagesgeld 3—5 Prozent. Reichsschuld- 
London — — — — — — — [13.2550 u Pr 28 buchforderungen wieder bis % Prozent fester. Im 
Der York (Scheck) — — — ga 3501| 3483| 3501 Verlaufe weiter abbröckelnd. 
T — | 2638| 2651 Industrieaktien 
ee Fee 46.64 4688| 46.65 | 46.89 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
openhage — — — = — — — — = 
Stockholm — m  .. —— > 7 Fr 21. 3 | 23. 3. 24. 3. | 23.3, 
ana eee 8 =) 8 I | Aecamulator 128.000 — Į Laarabätte — — 
— n — Er Adiorwerko — — 1 — u — — 
ea er ee N y Asshaffonburg | — | 80.90 | Motor. = — 
e 272 un R ee, 88.00 | Norid. Wolle | 67.80 67.75 
üricb — — — — ——— . Berger. Tiefb. | 259.00| 260.00 re - -= 
Dt. Ksbelw. — in = = 
3 Besten | =] 2, hiie | = | = 
s F Dt. Eisenhd. ee . 1 Baur Beh “en 2000 — 
Feldwüble 23.50 gb. Zk. > — 
Danziger Börse. Körting, Gebr. | 3.500 33.00 | Sch). Textil 1 9 
Danzig, 23. März. Reichsmarknoten 122.63, Dol- 3 Due 3 — 1 
larnoten 5.15, Ziotynoten 57.65%, Scheck London 25.00. NN 126.25 — 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.51 
bis 122.75. Dollarnoten 5.14.18 15.52, Ztotynoten 57.60 
Tendenz schwacher. 


j V 
Hauptgewinne: 


10 000 Zloty — Nr. 2864; 
Zloty — Nr. 11 267. 155 657, 204 707; 


2000 Ztoty — Nr. 


92 886, 129 843, 143 994, 194 170; 


1000 Zloty — Nr. 


18 348, 53 339, 57 007, 60 965, 
85 153, 150 410, 153 456, 173 962, 175 542, 186 356, 


188 546, 192 906; 
500 Zloty 

; 15414, 
35 304, 
40 262, 
51 697, 
73 226 
97 164, 


= 


208 884; 
Nachmittag: 
5000 Ztoty — Nr. 85 764, 192 591; 
3000 Ztoty — Nr. 45 751, 161 064, 207 198; 
2000 Zloty — Nr. 24435, 43511, 116 531, 


117 484, 137 860, 174 


1000 Zloty — Nr. 16 865. 21 197, 23 575, 29 402, 
35 544, 44 432, 71277, 74 161, 


97 890, 106 941, 143 1 
180 809, 206 12333 


500 Zioty — Nr. 917, 1428, 6267, En 9667, | M 


bis 71. Auszahlung Warschau 57.59:—-70. 


22. Slaalliche Klaffenlotterie 


5. Klaſſe — 12. Ziehungstag 
(Ohne Gewähr) 


— RN 2529, 4453, 7668, 12 652, 13 502, 


„ 73 557, 78 
99 556, 112 05 
120 921, 121 324, 126 773, 128 104, 
147 860, 150 072, 150 547, 151 561, 155 998, 161 055, 
162 412, 163 129, 164 833, 166 560, 167 012, 173 885, 


175 387, 176 638, 177 506, 179 378, 180 668, 181 298, 
182 089, 182 826, 183 453, 193 732, 196 913, 203 520, 


ormittag: 


23 781, 29 836, 44 105, 71.054, 


5136, 10 428, 13 892, 16 607, 
66 959, 67 998, 


263, 
35 583, 
42 774, 
53 639, 
927, 89, 
6, 112 858, 


352, 25 764, 


401, 194 336; 


78 375, 95 676, 
00, 165 331, 177 183, 179 063, 


feine nächſte Monatsverſammlung am Donners⸗ 
tag, dem 26. d. Mts., im Sitzungsſaal des Raif 
eiſengebäudes ſtattfinden. Herr Dr. Toporſki 
wird über „Neuere Forſchungsergebniſſe auf 
mediziniſchem, Herr Direktor Vogt über olche auf 
biologiſchem Gebiete berichten. Gäſte ſind wie 
ſtets willkommen. 
Wandernot und Wanderhilfe. 

Ueber dieſes Thema ſpricht morgen, Mittwoch, 
nachmittag eine der 5 Perſönlichteiten in 
der deutſchen Bahnhofsmiſſion, Frau Theodora 
Reineck, im Rahmen der Jahresverſamm⸗ 
lung des Poſener Vereins der Freundin⸗ 
nen junger Mädchen. Die Jahresver⸗ 
ſammlung beginnt mit einem gemeinſamen 
Kaffeetrinken um %5 Uhr im imatſaal des 
Chriſtlichen Hoſpizes, 2. Stock. lle Mitglieder 
und alle, die der Arbeit an jungen Mädchen nahe⸗ 
ſtehen, werden herzlich dazu eingeladen. Im 
Verlauf des Nachmittags wird Frau Ruth Beh⸗ 
rendt die große Freundlichkeit haben, einige Lie⸗ 
der vorzutragen. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: T 
f Teatr Wielti. 


Dienstag: „Die Teufelsmithle“. — 

Mittwoch nachm.: „Verbum Nobile i Flis 

Mittwoch, abends: „Lady Chic“. 

Donnerstag: „Das Veilchen von Montmartre“. 
: Teatr Polſki. 

Dienstag: „Die Straße“. 

ittwoch: „Die Straße“. 


s 
. 


13 581, 16858, 21870, 22 406, 24'096, 9, i ße“ 
28 900, 32 772. 40 627, 41191. 44022. 49 998, Donnerstag e 
52364, 54038, 58081, 61689, 70875, 71832, Dienstag: „Menſchen im Hotel“. 
72157, 75212, 77632, 81813, 85327, 85505, | Mittwoch: „Der Füllfederhalter“ 
91863, 95803, 96313, 96710, 96 885, 101141, Donnerstag! „Der Füllfederhalter“. 
102 271, 103 632, 104 281, 108.058, 108 772, 109 352, 
e Seen: 

124 207, 12 , 128 683, 129 437, 138 689, Apollo: „Die jungen Adler“ (145, 7. 49 Uhr. 
143 088. 146 339, 149 226, 158 337, 159 276, 160 730, Kenaijiance: der weiße Mac att a ip 
TEEF E EE E ae te ga 
1 } 5, 178 591, 180 815, 181 406, 181 768, | Eoloffeum: geheimni im Film⸗ 
182 691,183 244, 183.902. 188533, 191 180, 192 857, atchenn en Mord im Film 
196 599. 196 674, 190 044, 197 313, 199 519, 202 322, | Metropolis: An [ Slüds“, (5 
203 784, 208 504. Be s: „An der Schwelle des Glüds“. (5, 7, 

Spk: Die Wilde“. — Marja Malicka. (5, 7, 
r. 


Lose 


sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 


Zentrale: Wi 


Filiale: Sew. Mielzyhskiego (Hotel Monopol) 
/% Los à zł 10. 


zur I. Klasse der 
23. Poin. Staats-Klassen- Lotterie 


elka 5. Telef. 1637 


Telef. 3141 


Renaiſſance: „Der Schrecken des Hafenviertels“. 
(45, 6. 148, 9 Uhr ) 

une vais oes Mädchen“. Anny Oudra. 

. 7 T. 5 

Stylowe: „Die Ehefrauen jtreifen“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Wilſon: „20 Jahre ſpäter“. (Die eiſerne Maske.) 
65, 7, 9 Uhr.) ; 


Wetternoransiage für Mittwoch, den 25. Mät 


N t kühl í 
Pe = pasů ühler, wechſelnd bewölkt, ſchwache 


Poſener Kalender 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein läßt 


Terminpapiere 

24. 3. 23. 3. 24. 3. 2 
Ot. R.-Bahn 93.00 92.75 | Ges. f. e. Unt. | 125.00 | 125% 
A. G. f. Verkehr 62.25 | 61.75 | Goldschmidt — E 
Hamb. Amer. | 69.50 70.00 | Hbg. Elkt. W. — er) 
Hamb. Südem 125.50 — Harpen. Bgw. | 71 ur] 
Hansa x | 96.50 — Hoesch | 70. - 37 
Nordd. Lloyd 71.52 71.75 | Holzmann — 9155 
Al. Dt. Kr. Ante 96.00 96.25 | Ilse Bergbau — 18055 
Barmer Bank 105.00 104.50 | Kali Asch. 151.00 18050 
Berl. Hla. Ces 125.25 131.00 | Klöcknerw. 70.50 | 67. 25 
Com.a.Pr. Bk. 11250 | 11250 | Köla-Nouess. | 76.50 | 7746 
Darmst. Bank | 144.00 | 142.50 Mannesmann 77.25 77% 
Deutsch. Bank 109.50 169.12 | Mansf. Bergb. 37.50 — 
Dise.-Ges. V. — Metallwaren — — 
Dresdner Bank 109.50 109.25 | Nat. Auto- Fb. 950 
Mtdtsch K. BK  -— | — Obschl.Eis.-Bd se 700 
Reichsbk. Neue 163,00 rer Obsch. Koksw. | 76.75 77. 
Schulth. Pats. | 166.00 | 464.75 Orenst.a.Kop. | 55.00 — 
A. E. G. 105.62 105.75 [ Ostwerke We 
Bergmann 107.25 98.00 | Phöuız Beba | 5875 | 585 
Berl. Masch. F 5425 | — Rh. ae 185.50 | 186: 

Br — Rb. Elktr. W. m 
2 Am. — Rh. Stahls. 30.50 79.50 
Chari. Wasser | 88.50 | 87.00 | Riebeck 1 > i 
Conti Cautcb. | 116.00 — Rütgerswerke 53.50 
Deimler- Bens | 31.37 | 30.75 | Salzdetfurtb 21.00 
Dessauer Gas 134.50 | 133.75 | Schi. Elek.-W. |130.37 
Dt. Erdöl-Ges. 69.50 | 70.25 | Schack. a. Co. | 130.25 
Dt. Maschinen | RT. = Siem. a.Halske | 175.50 
Dynam. Nobel | 70.12 — Tietz, Leoah. 
El. Lief.-Ges. 128.0 | 126.50 | Transradio 
El. Liebt a.Kr. 121.62 | 121.37 | Ver.Glanzstoff | 
Essen. Steink. = | — Ver. Stahlw. 
J. G. Farben 113.75 142.75 Westeregeln 
Felten u.Guill.| 89.50 89.50 Zellst. Waldb. 

82.25 81.50 [ Otavi 


Gelsenk. B 


Abslör.-Schald 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsro«ht 


aa 
2 —— 2.40% 
— — —— 2. 
S 20.363 . 200. 
New York — — — — — — 4.1910 4.1990 | 4.1920 32 
Rio de laueirobob — — 0.327 0,329 0.324 905 
Uruzuỹ—————ͤ—-— 3.057 | 3.063 | 3.077 2% 
Amsterdam ————— 168.02 | 168.36 | 168.02 | 1 12 
FFC 5435| 5445 | 5.432 | 545 
Brüssel — — — — — —— 58.345 | 58.465 | 58.355 58.4 
Dii a ER 81.465 | 81.625 | 81.465 | 81. 
Heleingfore - 10.547 | 10.567 | 10.55 25 
Itslis— ——— 21.96 22.00 .965 35 
Jugoslavien — — — — — — 7.363 | 7.377 | 7.363 | 7. cd 
Kopenhagen 112.12 | 112,34 | 112.13 15 
Lissabon 18.82 | 18.86 18.82 1240 
Oslo — — 24244 112.14 | 112.36 | 11215 i 
Pari — = 16.399 | 16.439 | 16,399 Bert 
FTE 12.423 | 12.443 | 12.426 
Schwis — — ———— 80.64 80.655 
EEE E TE 3.038 | 3.044 | 3.038 
en L EE E Sn — 44.86 4 | 44.66 
Stock hol 112.23 | 112.45 | 112.24 
Tallioo — — — — — — — 111.60 | 111.82 | 111.67 
— . | saos | Bas 
Wie —— 
— AEE 35 4 7 
kjawik 100 Kronen — — 
Bien ZZ Tanz | oa | azı 
Kaunas (Kowno) — — — — 45 1.93 41.84 = 
Warschu — =- =— — — — ES. — — j 


Ostdevisen. Berlin, 23. März. Auszahlung Pose 
10.925 47.10. Auszahlung Warschau 46.925 47.128) 
Auszahlung Kattowitz 46.925—47. 10; grosse polnisch 
Noten 46.70 —47. 10. FAR 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewäll, 


Wetterkalender > 


der Boiener Wetterwarte für 
Dienstag, den 24. März ; 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der 
L 3 Grad. Nordweſtwinde. rometer 758. ii 


wölkt. £ -A 
t 11, niedrig!" 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 
＋ 2 — Se lane 1 Millimeter. 


— — — E of 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fälle! 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be, 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fri 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. me 
Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. man 
Altſtadt: Apteka Sapiezynita, ne Sapiezyüſki F. 
Apteka pod Ejtulapem, Plac Wolności 13, Af, 
tefa pod Zlotym Lwem. Stary Nynek 70 Aptel 
Chwaliſzewſka . 76. Lazarus: Apte 
przy Partu Wilſong, ul. Mariz. Nah 47. Jerfi 
Apte ka a Gwiazda, ul. Kra Alb 
ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apoth 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke ji 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mat 1 
Focha 158, die 8 45 der iſenbahnkrentee 
kaſſe, St. Martin Nr. 18, und die Apotheke 
Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 84 


elt, 
mit 


Rundiunkede a 
Rundjunfprogramm für Donnerstag, 26. mät 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen 
12: Zeitſignal. 12.35: Von Warſchau: Konzert j 
die sah 14: Pat-Beridte, Börjen- u. 
Marktberichte. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte 
17.45: Soliſtenkonzert. 19: Viertelſtunde Hung 
20.15: Beiprogramm. 20.30; Soliſtenkonzert. 21.0 
Von Warſchau: Sendeſpiel. 28 pr 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Von Gleiwitz: Schu, 
pens Ins Haſenwunderland. 1235: Was 5 
!andwirt wiſſen muß. 15.20: Kinderfunk. 15% 
des 16: 1. Klavierkonze⸗ 


# 
Oberſchleſiſche Reiſe. 19.35: Wetter für die La 
wirtſchaft. EE Abendmuſik der Fun 
u” e. 20.30: Von Berlin: Urſendung: Der 1 
Akt. 22.15: Zeit, Wetter, Sport. Program 
änderungen. 22.40: Schleſiſche Arbeitsgemeinſcha 
„Wochenende“. 22.50—0.30: Alte und neue Ta 


mop der Funkkapelle. N 
önigswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 7 
Das große Sin onie-Orch 


Schallplattenkonzert: 

fter 14: Von Berlin: Schallplattenkonzert. ! 
Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädageh 
cher Funk. 16.35: Von Berlin: Konzert. 18.45 
Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des Landwirts. 
20.30: Uebertragungen von Berlin: „Der lein 
Akt“. (Hörſpiel.) 22.15: Nachrichten. Anſchließen 
bis 0.30: Tanzmuſik. 


das jüdiſche Empfangskomitee für die Vorherei⸗ 
tungen des Empfangs des Marſchalls Pilſudſki 
ei dem polniſchen Generalkonſul in Jeruſalem 
einen Beſuch gemacht und darum gebeten, daß 


Marſchall Pilſudſti auch die füdiſche Kolo⸗ 
* eſichtigt. An den Huldigungen, die 
i m BEN Pilſudſti dargebracht werden 
ollen, werden auch jüdiſche Organiſationen aus 


anderen Ländern teilnehmen. 


` 


-> Pojener 
die größte Radioſtation der Welt 


Der „Kurjer Polſti“ meldet, daß die feierliche Er- 
öffnung der Radioſtation in Raſzyn, die 
man als die größte der Welt (!) bezeichnet, 
in den rade Tagen des April im Beiſein des 
Staatspräſidenten erfolgen wird. Zu den Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeiten ſoll auch der geniale Erfinder 
Marconi ſeine Ankunft angekündigt haben. 


Aus der Republik Polen 


neue 
Ausreiſeerſchwerniſſe? 


1 Auf einer Konferenz, die im Saale der Hygie⸗ 
iſchen Geſellſchaft in Warſchau ſtattfand und 


| Dir polniſchen Kurorten gewidmet war, hat der 


~ 


tteftor des Geſundheitsdepartements im Innen⸗ 
ſanniſterium, Dr. Pieſtrzynſki, eine bedeut⸗ 
dame Erklärung abgegeben. Er ſtellze nämlich feſt, 
aß ſich die Regierung der ungünſtigen Einwir⸗ 
Augen bewußt fet, die durch maſſen hafte 
Ruslandsreijen ervorgerufen würden. 
tijen zu Kurzweden ſollten jetzt einer ſtärke⸗ 
0 Kontrolle und ſtichhaltigeren Begrün⸗ 
di ng unterliegen als bisher. Die Regierung werde 
% Nittel erwägen, um Mißbräuchen mit ſogen. 
1 zu verhüten, mit deren 
S fe illoyale Bürger tief in Nachbarländer A 
Dareiſen, ohne ſich um Auslandspäſſe zu bemühen. 
ko, Leniberger Aniverſitätsdozent Dr. Saba- 
de wiki wies darauf hin, daß die Angelegenheit 
me Anterſtützung der polniſchen Kurorte nicht 
ſongr ein Problem des nationalen Sentiments, 

dern der völkiſchen und ſtaatlichen Vernunft ſei. 


Großes Kevirement 
im polniſchen 
Außenminiſterium 


3 Warſchau, 24. März. 
Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 


werden mit dem 1. April d. J. folgende Konſuln 


N. polniſchen Auslandsvertretungen abberufen: 


t Tadeuſz Brzefinſki, Konſul in Lille, 


u „ Konjul in Qi 
tonn. L Kluczynfki aus Lüttich, Bize- 


ter L Wladyſlaw Mielzynſki. Konſulatslei⸗ 


E in Marienwerder, Vizekonſul Kazimierz 
ton en 155 zinſki aus Schneidemühl und Bize- 
ul Alekſander Jachimowicz aus Mnt- 


der ben. Die Warſchauer Abendoreſſe hebt her⸗ 
zu, daß dieſe Veränderungen den Anfang 
Ste groben Reinemachens bedeute. An 
D Ile der abberufenen Auslandsvertreter ſollen 
alfisiere ernannt werden ‚was hauptſächlich 
en Veranlaſſung des Vizeminiſters Bed erfol- 
ER ſoll. Durch dieſe Veränderungen wird die 
den der im jugendlichen Alter ſtehenden Staats⸗ 

onäre weiter vergrößert. 


die Beſtimmungen der Novelle 
zum Antialkoholgeſetz 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Korreſpondenten.) 
leibekauntlich hat der Sejm in ſeiner abgelau⸗ 
len Seſſion eine Novelle zum Antialkoholgeſetz 
eelchleſſen, durch die die Zahl der Schantſtätten 
eblich heraufgeſetzt wird. Das Geſetz vom 
hre 1920 ſetzte etwa 1 Schankſtelle für 2500 Ein- 
er, in der ganzen Republik alſo etwa 10 000 
des iwerkaufsſchankſtätten feſt. Durch die Novelle 
iniſters Starzyüſti wird dieje Zahl auf 
Ihr; erhöht, ze ieſe Zahl darf noch über⸗ 
denten werden. Außerdem wird der Detail⸗ 
und auf von Alkohol an 900 Eiſenbahnbüfetts 
Ei im Speiſewagen erlaubt. 
ine bedeutſame Neuerung iſt ferner, daß ent⸗ 
argen den bisherigen Beſtimmungen Alkohol auch 
dend onnabenden, Sonntagen, Faſtentagen, wäh⸗ 
er der Wahlen, der Rekruteneinziehung uſw. 
daß aubt ijt, allerdings mit der Einſchrüntung, 
dis an Sonntagen zwiſchen 6 Uhr morgens 
ha Uhr nachmittags kein Alkohol ausge⸗ 
bent werden darf und den Verwaltungs⸗ 
ii tden die Möglichkeit gegeben 
rA anderen Tagen den Alkoholausſchank 
e ten. 7 
Wöglich die Novelle wird ferner die bisherige 
v ö lichkeit einer kreisweiſen Abſtimmung über 
dem ige Schließung der Schankſtätten in 
Die betreffenden Kreiſe völlig verhindert. 
n isher durchgeführten etwa 500 Abſtimmun⸗ 
in dieerden für ungültig erklärt und es müſſen 
e elen Bezirken neue Abſtimmungen porgenom⸗ 
werden, die zwar gemeindeweiſe möglich ſind, 


ab ‚Die e 
werd urch die jetzigen Vorſchriften ſehr erſchwert 


1 i 3 
des in einiger Bedeutung ift ſchließlich der Art. 1 
5 neuen Geſetzes. Er geſtattet die Produktion 


— 


und den Verkauf von Alkohol mit mehr als 
45 Prozent zu Heil-, Lehr-, häuslichen Zwecken 
und Ritualgetränken für Juden. Außerdem dür⸗ 
jen verſchiedene Alkoholgetränke wie Rum und 
Arrak aus, ungereinigtem Spiritus hergeſtellt 
werden. Gerade dieſer Punkt dürfte Gegenſtand 
vielfacher Ueberſchreitung der Vorſchriften ſein. 


Neue Ernennungen 


Der Staatspräſident hat den Präſidenten des 
Teſchener Bezirksgerichts Lubomeſki, zum 
Vizepräſidenten des Appellationsgerichts in 
Kattowitz, den Vizepräſidenten des Kattowitzer 
Appellationsgerichts, Zbrzoſtowſki, zum 
Präſidenten des Bezirksgerichts in Teſchen er⸗ 
nannt. Die Poſener Bezirksrichter Januſzz 
und Grabomjft ſind zu Richtern am Appella- 
tionsgericht in Poſen ernannt worden. Der 
Vizepräſident am Bezirksgericht in Krakau, 
Michalowſki, erhielt feine Ernennung zum 
Staatsanwalt desſelben Gerichts, während der 
Vize⸗Staatsanwalt Grotowſki vom Krakauer 
Bezirksgericht zum Staatsanwalt in Nowy Sacz 
ernannt wurde. 


Entſchließung 
von Hochſchulpro eſſoren 

Am Sonntag und Montag beriet in Warſchau 
ein Kongreß von Hochſchulprofeſſoren, die fih zum 
Sanierungslager bekennen. Nach der Diskuſſion, 
die den N Referaten folgte, wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der es 
heißt: „Die Profeſſoren der akademiſchen Schulen, 
die auf dem Boden der Ideologie des Marſchalls 
Pilſudſki Peden ſtellen die Notwendigkeit einer 
aktiven ga ammenarbeit feft, um die Er- 
ziehungsideale im Geiſte der polniſchen Staats⸗ 
und . zu verwirklichen. 

Der Meinungsaustauſch und die Feſtlegung 

gemeinſamer Richtlinien wird um ſo notwendiger, 
als ein weitgezogener Umbau des Schul⸗ 
weſens und die nahe bevorſtehende Reform 
der Verfaſſung eine Vereinbarung gewiſſer 
Vorſchriften über die Verfaſſung der akademiſchen 
Schulen mit obigen Forderungen gebietet. 
Die in Warſchau verſammelten Siofeioren be⸗ 
ſchließen, zum Herbſt eine neue Tagung der 
Kollegen einzuberufen, die die angeführten An— 
ſchauungen teilen. 

Zur Vorbereitung der nächſten Tagung wird 
eine ſtändige Delegation berufen, die ſich zugleich 
mit der Koordinierung der Organiſationsarbeit 
in den akademiſchen Zentren befaſſen wird, ins 
dem ſie die Wahl der Organiſationsform der 
Entſcheidung der betreffenden Zentren ſelbſt 


überläßt. 


die Aenderung der 
ſozialen Geſetzgebung 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
WS⸗Korreſpondenten.) 
WS. Warſchau, 23. März. 

Die Durchführung einer Aenderung der ſozialen 
Geſetzgebung iſt eine der dringendſten und berech⸗ 
tigſten Forderungen der ee des 
Landes. Bekanntlich wird auch an dem Projekt 
dieſer Aenderung bereits jeit längerer Zeit ge- 
arbeitet. Es geht in der Hauptſache darum, ein 
Geſetz zu Warten, das ähnlich wie das Reims- 
verſicherungsgeſetz in Deutſchland das geſamte 
ſoziale Verſicherungsweſen konzen⸗ 
triert und für alle Arten der Verſicherung eine 
einzige Kaſſe einführt. Denn bisher hat 
noch jedes Teilgebiet ſeine eigene ſoziale Geſetz⸗ 
gebung, und eine Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rung gibt es nur in dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. 

Leider bringt man gerade in den der Regie- 
rung naheſtehenden Kreiſen nicht genügendes 
Verſtändnis für die Dringlichkeit dieſes 
Problems auf. Zwar hat am 2. März d. Is. 
der Regierungsblock im Sejm einen Antrag ein⸗ 
e die geplante Aenderung der ipate 

ſetzgebung jowie die Einführung der Alters: 
und Invalidenverſicherung für phyſiſche Arbeiter 
in der ganzen Republit als dringlich zu er- 
klären. Der Antrag wurde auch mit den Stim⸗ 
men des Regierungsblocks im Sejm angenommen. 
Leider folgte dieſer nach außen hin berechneten 
Geſte keine entſprechende Tat, denn bei der Be⸗ 
handlung der Aenderung der ſozialen Geſetz— 


Die legten Telegramme 


Die neue finniſche Regierung Ein Feuerwehrwagen verunglückt 


olſin 9 PR € wi 

ite hafors, 24. März. (R.) In Finnland 
an y ch die neue bürgerliche Regierung geſtern 
t arlament vor, In der Regierungserkikrung 
inna daß die tommuniſtiſche Bewegung in 
— tand vernichtet warden fei. Es gebe aber 
and, die e unverantwortliche Elemente in Finn⸗ 
und 8 te die Ordnung nicht achteten und Freiheit 
Regi eben anderer Staatsbürger bedrohten. Die 


erung werde gegen ſolche Kreiſe mit aller 


tie vorgehen. i 
dung find . der neuen finniſchen Negies 


Im R 
Parlament ver 
Se BE 


erlichen Parteien vertreten. 
gt die Regierung über eine 


Geſandter Graf Lerchenfeld 
beim Reichspräſidenten 


tlin, 24. März. (R BER ae 

mpfing penie denne Keicherräſident 
; n nenernannte ſchen Ge: 

ſandten in Brüſſel, Graf Lerch m 8 Een 
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5 Tote, 9 Verletzte 
Malvern (Pennſylvanien), 24. März. (R.) 
Ein Wagen der Feuerwehr ſtürzte auf der Fahrt 
zu einer Brandſtätte um. w Feuerwehrmän⸗ 
ner wurden getötet und neun verletzt. Als der 
Vater eines der ums Leben Gekommenen die 
Todesbotſchaft erhielt, rührte ihn der Schlag. 


Neuer Zwiſchenfall 

bei einer franzöſiſchen Straffompanie 

Paris, 24. März. (R.) Nach einer im „Echo 
de Paris“ inch Jak ich de Agenturmeldung aus 
Calci (Korjila) hat ſich bei der dortigen Marine: 
Straftompanie ein neuer Zwiſchenfall ereignet. 
16 Matroſen, die unter uſſicht eines Deckoffiziers 
auf einem Gutshof arı eiteten, entwafſneten und 
e ihren Wächter und ergriſſen die Flucht. 
Die Verfolgung ijt aufgenommen worden, hatte 
jedoch keinen Erfolg. 


Tageblatt + 


gebung in der Kommiſſion kurz vor Schluß der 
Sejmſeſſion brachte wiederum der Regierungs— 
block einen Antrag ein, dieſes Mal aber auf 
Verſchiebung der Angelegenheit bis 
zur Budgetdebatte in nächſten Jahr. Ein Antrag 
der Opposition, die Behandlung dieſer Angelegen- 
heit nur auf vier Wochen zu verſchieben, wurde 
mit den Stimmen des Regierungsblocks abge⸗ 
lehnt und die Frage bis zum nächſten 
Jahr aufgeſchoben. 

NT die Arbeiterſchichten Kon⸗ 
greßpolens werden dem Regierungsblock da- 
für wenig dankbar ſein. Aber auch die Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe des ganzen Landes erwarten 
dringend eine Abänderung der gegenwärtigen un— 
haltbaren Zuſtände im ſozialen Verſicherungs⸗ 
weſen. Es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß man 
endlich einen Plan für die Reorganiſie⸗ 
rung des Krankenkaſſenweſens aus- 
gearbeitet hat. Bekanntlich ſieht dieſer Plan die 
Zuſammenlegung zahlreicher Krankenkaſſen vor, 
ſo daß es in ganz Polen ſtatt bisher 243 nur 50 
Kaſſen geben wird. Die Arbeit an der Reorgani⸗ 
ſation der Krankenkaſſen ſoll im Juli beginnen 
und im September beendet werden. 


Auch der bekannte Wirtſchaftspolitiker Roger 


Battalia ſtellt im N Ay Polſki“ feſt, 
daß die Realiſierung einer Verminderung 
der ſozialen Laſten, die von der Regierung 
grundſätzlich im Rahmen eines allgemeinen Pro⸗ 
gramms für Herabſetzung des Budgetanteils der 
öffentlichen Laſten im ſozialen Einnahmenweſen 
angenommen wurde, nicht in einem der Wirt⸗ 
on tslage des Landes entiprechendem Tempo 
ortſchreitet. Er ſtellt ferner feſt, daß am drin⸗ 
gendſten die Einſtellung der Schaffung von Re⸗ 
ſerven in den aint apet aller Art und im 
Zuſammenhang damit eine bedeutende Her⸗ 
92 der Soziallaſten für min⸗ 
deſtens ein Jahr erforderlich wäre. 
Nicht geitattet 
Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur hat die portugieſiſche Regierung 
die nn Angolas durch die polni- 
ſchen Afrikaflieger nich t geſtattet. 


Ein deutſcher Proteſt 
Der „Gipfelpunkt der Heuchelei“ 


Die deutſche Regierung hat in Warſchau wegen 
Mißbrauchs des polniſchen Rundfunks zu unzu⸗ 
— Propaganda gegen Deutſchland Beſchwerde 
geführt. * 

zu dieſem Schritt der deutſchen Regierung er⸗ 
laübt ſich der Krakauer „Iluſtr. Er Codz“ fol⸗ 
gendes zu bemerlen: „Der Proteſt der deutſchen 
Regierung iſt der Gipfe der Heuchelei 
und wird zweifellos eine ſcharfe und tates 
goriſche Abfuhr der polniſchen Stellen fin⸗ 
den. Nach den Orgien der Propaganda 
gegen die Weſtgrenze Polens ver⸗ 
anſtaltete das polniſche Radio eine Audition, die 
der Feſtſtellung des pol ni ide n Charakters 
der Gebiete gewidmet war, die nach den Tei⸗ 
lungen Polens zu Preußen gehörten und jetzt zu 
Polen gehören. Die deutſche Regierung, die offen⸗ 
kundig und geheim die Propaganda gegen Po⸗ 
len ünterſtützt, hält es für angebracht, gegen 
die Auditionen des polniſchen Radio zu reag te 
ren, als ob die Propaganda für das Polentum 
polniſcher Gebiete ein „Mißbrauch“ wäre. Es 
find uns Einzelheiten und die Motive der Be⸗ 
ſchwerde der deutſchen Regierung noch nicht bes 
kannt, jedenfalls verdient die Tatſache des Pro⸗ 
teſtes höchſte Entrüſtung. Sollte die 
Audition der Poſener Station, die dem Polentum 
von Schleſien. Poſen und Pommerellen gewidmet. 
war, etwas „Unzuläſſiges“ für die deutſche Regie- 
rung ſein? Wenn von Mißbräuchen die Rede 
ſein kann, dann eher von deutſcher Seite. wo 
ſich offizielle und 1 Stellen Miß⸗ 
bräuche in den weiteſten Grenzen erlauben, 
wenn es fi nur um einen Angriff auf die Wejt- 
länder Polens handelt.“ ö 


Eine neue Quelle 


Nach einer Meldung der „Iſkra“-Agentur foll 
man am 19. März, aljo am Namenstage des Mar- 
ſchalls, in Druſkienniki auf eine neue Sol⸗ 
quelle in einer Tiefe von 283 Meter geſtoßen fem + 


| Ein Beitrag zur Kriegsſchuldfrage 


Wie Frankreich am Kriege schuldig iji 


Paris, 21. März. 

Die bekannte Pariſer Zeitſchrift „l'Europe 
Nouvelle“ veröffentlicht im Auftrage des Mini⸗ 
ſteriums des Auswärtigen Auszüge aus dem 
fünften Band der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
e der in den nächſten 

agen der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. 
Der Auszug enthält die kurze Zeit vom 8. ¢ ebruar 
bis 10. Mai 1912. Obwohl ſelbſtverſtändlich von 
den franzöſiſchen Bearbeitern des Aktenmaterials 
eine jorafattige Zenjur ausgeübt worden ilt, 
enthalten dieje neuen Dokumente geradezu ſen⸗ 
bt Enthüllungen über die 

iplomatiſche Tätigteit des damaligen Miniſter⸗ 
präſidenten und Außenminiſters Poincaré, 
die offen auf eine Verhinderung einer 
Stabiliſierung des Friedens gerichtet war, ja 
einer direkten Vorbereitung des rie: 
ges galt. ; ` 2 

Zum erſten Mal wird hier durch franzöſiſche 
Dokumente einwandfrei nachgewieſen, daß Poin⸗ 
caré nicht nur einen nene een 
einen Angriff auf Deutſchland unter Verletzung 
der belgiſchen Neutralität durch einen Durchmarſch 
ur en Truppen durch Belgien in Richtung 
árt agen vorgeſehen hat. À 

In einem Briefe Poincarés an den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in London, Cambon, 
28. März 1912 heißt es wörtlich 

„Es kömmt vor allem darauf an, daß England 
ſich nig verpflichtet, zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland neutral zu bleiben, ſelbſt in der An⸗ 
nahme, daß der Angriff ſcheinbar von unſerer 
Seite ausgeht. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: 
könnte man uns von Rechts wegen die Verant- 
wortlichkeit für einen Angriff zug Laſt legen, 
wenn eine Konzentration von denden Kräften 
in der Gegend von Aachen uns zwingen würde, 
unſere Nordgrenze zu decken, indem wir auf bel- 
giſches Gebiet vordringen? 

ndererſeits haben wir im Vertrauen auf die 
Loyalität n und ohne daß irgendein 
ſchriftliches Abkommen die beiden Regierungen 
verpflichtet hätte, unſere Zuſtimmung erteilt, daß 
unſer Generalſtab in geheime Verhandlungen 
mit dem engliſchen Generalſtab eintritt und die 
wichtigſten Grundzüge a ſtrategiſchen 
Pläne in Ein mr ringt.“ N 

Dieſer Brief iſt ein Vorſtoß der franzöſiſchen 
Regierung gegen die deutſch⸗engliſchen Flotten- 
eee des Jahres 1912, bei denen pe- 
kanntlich als Vorbedingung für eine Beſchrän⸗ 
kung der Seerüſtungen von der deutſchen Regie⸗ 
rung eine Neutralitätserklärung der 
engliſchen Regierung gefordert worden 
war. Mit allen Mitteln verſuchte Poincaré ein 
Abkommen zu hintertreiben. In einem 
Briefe vom J. April 1912 teilte Cambon dem Ge- 
ſchäftsträger in London mit, daß Poincaré jede 
Ausſicht auf eine Einigung, die damals noch be⸗ 
ſtand. „beſeitigt zu ſehen wünſche“. Er wurde 
darin beſtärkt durch die e de des briti⸗ 
Wen Botſchafters in Paris, Sir Francis Ber» 
tie, und des Unterſtaatsſekretärs Sir Arthur 
Nicolſon, die ſich nicht ſcheuten, hinter dem 
Rücken ihres Miniſters Sir Edward Grey die 
. der britiſchen Regierung zu durch⸗ 
kreuzen. Bertie erklärte Poincaré: 

„Ich geſtehe ein, daß ich die Politik Greys nicht 
mehr begreife. Ich bin jogar beunruhigt. Man 
muß verhindern, daß jene Neutralitätserklärung 
zugeſtanden wird, und es beſteht Gefahr, daß ſie 
es wird, wenn die deutſche Regierung noch eins 
mal vorſtellig wird. Man fordert von uns in 
A die Verpflichtung, im Falle eines Mn- 
riffes auf Deutſchland neutral zu bleiben. 

ber wer kann dafür garantieren, daß Frankreich, 
durch eine Mobiliſierung der deutſchen Armee 
provoziert und bedroht, nicht gezwungen iſt, die 
Offenſive zu ergreifen? Nein, Cambon ſollte 
nicht befriedigt ei einen. Wenn Sie ſelbſt in 
London mit Feſtigteit 1 wird man zögern, 
den Fehler zu begehen, den ich fürchte.“ 


vom 


Man verſteht, woher der Botſchafter den Mut 
nahm, gegen ſeine eigene Regierung zu in⸗ 
trigieren, wenn man aus einem Briefe des 
franzöſiſchen Geſchäftsträgers in London vom 
12. April 1912 erfährt, daß der Unterjtaatsjefretür 
Sir Arthur Nicolſon „ih beglückwünſcht 
pen daß die e Ber: 

andlungen über die Beſchrän ung der See⸗ 
rüſtungen wenigſtens jür den Augenblig erle⸗ 
sif t inb; denn die Deutſchen zeigen ſich voller 

ähigkeit“. 


icht minder intereſſant ſind die diplomatiſchen 
Briefe zwiſchen Poincaré und feinem Botſchafter 
in Petersburg, George Louis. Aus einem ſol⸗ 
chen Briefe vom 14. ira geht klar und einwand⸗ 
frei hervor, daß das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis 
jogar im Falle „einer Erwiderung auf einen tgt⸗ 
ſächlichen oder drohenden (J) Angriff Deutſch⸗ 
lands“ ohne weitere Vereinbarung in vollem Um- 
fange in Kraft rat. Es handelte ji aljo um ein 
Offenſivbündnis gegen Deutſchland, das Frant- 
reich verpflichtete, den Ruſſen auch in einem 
Präventivkrieg mit allen Kräften beizu⸗ 
ſpringen. 

Poincaré wollte natürlich nicht, daß ein folder 
Krieg im Orient ausbrach, und erinnerte Saſo⸗ 
nom daran, daß Frankreich nur für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen in den Krieg gehen werde. 
Niemals iſt dieſe Abſicht ſo deut ausgedrückt 
worden wie in jenem Brief Poincarés vom 
14. März, in dem es heißt: ? 

Ein großes nationales Intereſſe, wie eine Neu⸗ 
regelung der Frage, die ſeit 1870 Deutſchland und 
Frankreich trennt, würde allein bedeutungsvoll 
genug ſein, um in den Augen des franzöſiſchen 
Volkes Verpflichtungen zu rechtfertigen, die eine 
militäriſche Aktion zur Folge haben, in 
welche die Großmächte ſich der Reihe nach hinein⸗ 
gezogen ſehen könnten und die infolgedeſſen unſere 
vollen Kräfte in Anſpruch nehmen würde.“ 

Hier wird alſo ein Weltkrieg um Elſaß⸗ 
Lothringen nüchtern und kühl ins Auge gefaßt. 
George Louis zeigt lic etwas en daß 
Frankreich über ſeine Verpflichtungen hinaus in 
des Fahrwaſſer der ruſſiſchen Politik geraten 
könnte, aber auch er hält es nicht für richtig, ſich 
von Rußland zu diſtanzieren. ee 

„So groß auch“ ſchreibt er, „für uns das morgi 
kihe Intereſſe fein würde, die Verantwortung 
für einen Krieg abzulehnen, die wir 1 zu tra; 
gen hätten, ſo find wir doch keineswegs ſicher, den 
Krieg zu verhindern, wehn wir der ruſſiſchen Ne; 
gierung zu verſtehen geben, daß ſie außerhalb 
unleres Bündnisfalles auf eigenes Riſiko 
handelt“ 

Dieler Anſicht ſchloß ſich Poincaré a 
damit hatte Rußland freie Hand! 8 

um Schluß wird ein Brief des franzöſiſchen 
sntldrattudee in Berlin, des! Oberfien Be 
an den Kriegsminiſter Millerand vom 1. April 
veröffentlicht. Der Oberſt iſt beunruhigt über die 
deutſchen Heeresvermehrungen, ohne natürlich zu 
erwähnen, daß ſie durch die gewaltigen ruſſiſchen 
Rüſtungen in erſter Linie beeinflußt waren. Aber 
ſelbſt er kann nicht umhin eee „In ihrer 
Geſamtheit wünſchten jedoch die Deutſchen die 
. des iraton der die fabelhafte 
Entwicklung ihres Wohlſtandes gefördert hat.“ 

So urteilte ein franzöſiſcher Militär⸗ 
attache über die deutſche Friedensliebe in der 
zeit, da im Quai d'Orſay und in der Downing- 
ſtreet die Fäden geſponnen wurden, an denen die 
Welt in die Kataſtrophe gezogen werden ſollte. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortuch fur den politiihen Teil: Alexander urfa. 
gie Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Fur 8 
us Stadt und Land und den Brieflaften: Erich Jaenſch 
gir den übrigen redaltionehen Teil und für die Wujtrierie 
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nzeigen und Reklametell: Hans Sch kopf. erlag „Poſener 
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in Posen Zwierzonrea 8. 


und 


= Pojener Tageblatt « 


PEANN TARTANA nana unnd ~ 
Schokoladen- 


Ostereier u Nasen 


heroorragend in Ausführung 
und Qualität. 


W. Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 


(neben der Post) 


Die beste Quelle für Marzipan- u. Desserieier. 
fte 


Verkürzter Lommerkurſus. 


Dauer 3 Monate. Benſionspreis 
einſchließl. Schulgeld 90,00 z? monatlich. 
Beginn am 15. April — Ende am 15. Juli 1931. 
Mit Rückſicht auf notwendige Ausbauarbeiten im 
Betriebe iſt der übliche Halbjahreskurſus in dieſem 

Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden. 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in uden- und Tortenbäckerei, Einmachen. 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- 

plätten, Hausarbeit, Molkereibetrieb. 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
eprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
enn Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Hauſe. Auskunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 


Haushaltungskurſe Janowig 
(Janówiec) Kreis Znin. 
Die Leiterin. 


Zur Frühjahrssaat 


bietet an: 


Svalöfs Ligowo-Haler 


I. Abs. anerk. 
Hildebrands Grannen- 
Sommerweizen 1 Avs. anerk. 
Hildebrands S 30 
Sommerweizen 1. Abs anerk. 
Janeizkis Sommerweizen 


III. Abs. 


LIekermanns Isarja-Gersie 


bs. anerk. 


Berges veredelie Landgersie 


Gersienbergs Grüne Folger- 
Erbsen II. Abs. anerk, 


Dominium Obra; p. Golina. 
P 
Gelegenheitskauf. 


40 exjillaffige, 3 ngo ch į en 


junge Stryjer 
gejocht, evtl. mit Geſchirren, auch nach Wahl geteilt, 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen an Bekannte 
verkäuflich durch 


Kozlowski, one 25 


ELE EEEE EEEE 
EE ELELEE 


Für Unsere Kleinsten. 


Preiswerte Bilderbücher 


vom Osterhasen, vom Frühling und Sommer 


Mönig Lenz zieht ein 
Sommerfest im Walde 
Das Tanzfest auf der Wiese 
Hase (gestanztes Bilderbuch) 
Allerlei Späschen vom Häschen 
2 kart. 
Halbleinen 
Trarira, der Sommer der ist da 
Familie Osterhase 
O mie wunderschön ist die 
Frühlingszeit 2.50 
Muckuck, Muckuck, ruft's aus dem 


Buſchroſen 
dieſes Jahr noch blühend, 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kulturanwei⸗ 
ſungen, 12 Std. für 12 z}, 
großblumige Gladiolenzwie⸗ 
bein, 10 Stck. 3 zł, einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachnahme 


Roſenſchule 


B.KAHL, 


Leszno, WIk p. 


Nũhe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, Sw. Marcin 43. 


e eee 


Annoncen- Expedition 


Kosmos Sp. z o. o. 
POZNAN 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 
für 


das Posener Tageblatt, Posen, und für 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


Tum Osterfest 
empfehle mein reichhaltiges Sager in 
Spirituosen :: Liköre 
(Ungarmeine :: Südmeine 
inländische Qognacs ausländische 


Große Auswahl! Niedrige Qreise! 


S. Mackiemicz 


Skład Win i Spirytualji, 
Soznan, Wroclawska 32, Fel. 1456. 


Original Amerikanische 


Cheurolet-Ceile 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 


kauft man am billigsten bei zinkt, mittelkräftig. 

wW M DD am oder Z. Ju Stärke 
Pierws Me üller mit Einfassung 11 zł 
ierwszy Poznauski Parowy Zakład mehr, 50 m Stachel- 


Wulkanizacyjny draht 7.50 zl. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 34. 


Liefere jede Höhe. 
(Achsen werden unter Garantie ge- Nachnahme, 
liefert, bei Bruch kostenloser Ersatz: - 
) Frachtfrei 


Kiefernbauholz dier weine ab 


5 0.- oder 60.- 21 


1. m hoch, best ver- 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Detektiv: 


USER" vr 
üro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Rataiczaka 15 
(Apollo). 


E ee 
Möbliert. Zimmer 


zu vermieten. Sauber 
und ſonnig. Roat, 
Plac Dziatowy 10. u 


Achtun 
Wegen ee, a 
gr. Hof, geeignet f. Anto⸗ u. 
Landmaſch.⸗KRepar. m. 4-5 
Zimmerwohng., z. berpacht., 
evtl. das Grundſtück, beſteh. 
a. 2 Wohnh., Stall. u. Gart. 
zu verkaufen. E. Müller, 
Mogilno (Vorſtadt) 
Jana Kauſa 11. 


Verkaufe 
zirka 600 Bentner prima 
Schwan = Speilekartofieln 

und 200 Zentner 


Saatkartoffeln. 
Paul Schiller, Pachy 
poczta Lewiczynek. 


ktienr 


Smyrna- Orient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppidhe. 
Kammwolle, hat durchgehende Musterung und echte Farben. 
herrliches Erzeugnis einheimischer Krüpfkunst. 
wertbeständiger Zimmerschmuck. 

Da die Zollgebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 
Der Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 60 
Tausend nur 100 bis 140 zt. 


„ 


Divan-, Bett- u. Sischdecken 
Keufheiten in Dekorationsstoffen u. a. 


In der ältesten und glücklichsten 
Lotteriekollektur 


A. Kędziora in Poznan 
Sieroca 5/6 (&cke Neuestrasse) 


Alen große Gewinne 


Ziehungen finden alltäglich bis zum 18. April stat. 


Säume nicht! 


Kaufe noch heute '/, Los zu 50 zł. 


Ig. Dame im Alt. v. 20 Jahr. 
ſucht die Bekanntſchaft paſſ. 
deren 2 H 
Soas ſpäterer Heirat 
Verm. nicht erfordl., da jebi | S 
Befig. e. gr. Hauſes i. Poſen 
nebſt Ausſt. u. 13000 z Bar⸗ 
vermögen. Off. m. Bild u. 
Treue 997 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Trod. breite 30, 36, 43, 
80mm kief. Stammware 
20 mm aftr. Seiten. la 
23 und 26 mm wolhyn. 
Erlenbretfer, 4x6 cm 
kief. e e 
Birken-, Buchen- Boh- 
len, Speichen preisw ver⸗ 
kaufl. Näh. Anf. u. 994 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Kaufe gutverzinsliches 


Grundſtück 


bevorzugt das für Platz⸗ 
holz⸗ eb oa an. 
Handlg. geeignet. Ausführl. 
Angebote unt. 995 an die 
Geſchſt. d. Ztg. kai are 
Zwierzyniecka 6 erbeten. 


Noßwerk. Schrotmühle, 
Häckſelmaſchine, Arbeits · 
wagen u. Geſchirre, Säcke, 
Winden, Drahtjeile, Gerd- 
ſpind, Eiſenbaſſin, Eiien- 
öfen. Gartenpumpe. Dağ- 
ſteine, Kacheln 


- * 
verkäuflich 
Näh. Anfragen unter 996 
a. ö. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Dr. R. Langrod’s 


Zeitschrift für Polnisches Recht 
und Wirtschaftswesen 


Review of Polish Law and Economics 
erschien soeben als III. Jahrbuch. 
Im Hinblick auf die Ratifizierung des Deutsch-Polnischen 
Handelsvertrages durch den polnischen Sejm seien aus 
18 Fülle hochaktueller Artikel besonders erwähnt: 
Der Völkerbund, Locarno und Polen 
Alexander Skrzyhski, Ministerpräsident und Minister 
des Aeußeren a. D. 
2. Die Ausgestaltung des Mehrstimmrechtes im polnischen 
echt. Dr. Rudolf Langrod, Rechtsanwalt.’ 
3, Deutsch-Polnisches Aufmertungsabkommen v. 5. Jan. 1928 


Er ist. handgeknüpft, 


Grösste Auswahl. 


Geppid - Zentrafe 
N ierz 


KUZAJ 


27 Grudnia 9. 


feiner 
Ein 
vornehmer 


aus 


Ein 


Junges, tüchtiges 


„Hausmädchen 


eſucht zum 1. April 
Polna 14. J links. 


suche zum 1. April 
Stellung als 


Buchhalterin 


Betrieb gleichglig. Referenz 
gute Zengn. vorh. Gefl. Ang. 
u. 933 a. d. Geſchſt. d. Zig 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


Köchin 


für Weinſtube wird von 
1. April geſucht. Bevor 
wird nur erfiklaffige Kra 
Moulin Rouge 
Kantaka 8/9. 


Chauffeur⸗ 1 


ſucht Stellung ab 1. April 
ober ſpäter. Offert. u. 

a. d. Geſchäftsſtelle d. 315 
Poznan, Zwierzyniecka 
eee 


Junger Landwirt ſucht zum 
1. April od. ſpät. Stellg. al 
einfacher 


Virtſchafler 
auf mittler. Landwirtschaft. 
Off. u. 991 a. d. Geſchſt. d. Zig 
Poznań. Zwierzyniecka 
F 


Suche vom 1. April ode 
ſpäter Stellung als 


Wirfsehaltsassistel, 


Habe Winterſchule beſuch 
u. 2⸗jährige Lehrz. been 
Off. an Herbert Degnet 
Dom. Ortowo Potaje ti 
powiat Obornik 


Wald 2.80 
Der Höschen Spaziergang 5— , 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


(Ratifiziert im Januar 1931). 
370 Seiten stark. 
Netto zł. 18.—. 


die Forſtverwaltung des Rittergutes 
Bronikowo, pow. Smigiel. 


Brennereiverwalter 


ſucht Stellung vom 1. Juli 1931, geſtützt auf gute Zeugn. 
u. m. gut beſtand. Examen. Uebernehme Büroarb. in 
Poln u. Deutſch und wenn Apparat vorhand., autogen. 
Schweißen. Offert. bitte u. 992 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Kommissionsverlag 
Concordia & Poznań, Zwierzyniecka 6 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


3—4 Bimmer- 
Wohnung 


von einer ruhigen Beamten⸗ 
Familie ſofort geſucht. 
Off u. 993 a d. Geſchſt. d. Ztg. 
Voznan, Zwierzyniecka 6. 


Auslieferung durch die 


KOSMOS N 10. 


Groß-Sortiment. Pozna; , Zwierzyniecka 6. 


